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Mr nrur „Konlinenwispern".
Der südafrikanische Krieg, der jetzt bereits 25 Monate

dauert, zeichnet sich durch eine Reihe ganz eigenartiger
Begleitumstände aus . Merkwürdig genug war schon der
Beginn des Krieges. Am 29. Juli 1899 wurde die
Haager Friedenskonferenz geschlossen, und gleichzeitig be¬
gann England seine Kriegshetze gegen die Buren-
republikm. Und als dann die schön klingenden Proto¬
kolle der Konferenz veröffentlicht wurden, und die Welt
genugsam über diese neueste kulturelle Errungenschaft in
Begeisterung gerathen war , da begann die südafrikanische
Fortsetzung der Haager Konferenz, der Burenkrieg,

Dieser Krieg war ein „großartiges Objekt" für den
auf der Haager Konferenz geschaffenen Schiedsgerichts¬
hof. Nun aber hieß es : Ja , Bur ', das ist ganz was
Andres ! Bei dem ersten Fall der rauhen Praxis brachen
die Haager Friedenstheorieen elend zusamitien. Der
mächtige Czar von Rußland meinte, daß er mit seinem
schwungvollen Manifest für die Sache des Friedens genug
gethan habe, und auch Frankreich und die Vereinigten
Staaten von Amerika, welche den Buren zuerst allerlei
Hoffnungen gemacht Hattert, beschränkten sich auf eincReihe
schöner Redensarten , die nichts kosteten, den Bureit aber
auch wenig Freude machten.

Allerdings, der hochwohllöbliche Schiedsgerichtshof
dn Haag, der dort ein be„haag"liches Stillleben führt,
wird noch gnädigst geruhen, . sich mit dem Protest der
Buren gegen das Vorgehen Englands zu beschäftigen.
Aber es ist bereits vorsorglich angekündigt worden, daß
der Schiedsgerichtshof sich damit begnügen wird, den
Protest seinen Akten einzuverleiben. Die welthistorische
Verhandlung des Schiedsgerichtshoss wird sich mithin
voraussichtlich daraus beschränken, ob der Protest der
Buren unter die Rubrik 8 (Südafrikanische Republik)
oder T (Transvaal ) einzureihen ist.

Aber während der Haager Schiedsgerichtshosbei dem
ersten Fall , wo er in Wirksamkeit treten sollte, sich in
seiner ganzen Unzulänglichkeit offenbarte, und während
He  Regierungen allerStaaten die Vergewaltigungspolitik
Englands thatenlos mitansehen, haben die Sympathieen,
die bei allen civilisirten Völkern für die Buren vorhanden
sind, den Anstoß zu einer neuen Hülfsaktion für die
Buren gegeben, die in der Weltgeschichte nicht ihres¬
gleichen findet. Wir meinen die Bewegung unter den
Schiffsarbeitern zahlreicher Länder, die darauf abziclt,
die englische Handelsflotte zu boykottiren, den Handel

Englands dadurch lahm zu legen und auf diese Weise
England zum Frieden zu zwingen.

Tie Urheber dieses ganz eigenartigeir Boykott¬
gedankens sind die Schiffsarbeiter in Holland, wo ja die
Sympathieen für die stammverwandteir Buren begreif-
licherWeise am stärksten sind. VonHolland aus ist diese Be¬
wegung nach Belgien, Dänemark, Frankreich und Italien
getragen worden, und auch in Hamburg haben bereits
Berathungen unter den Schiffsarbeitern aus dem gleichen
Anlaß stattgefunden.

Die Weltgeschichte bietet, wie schon betont, keinen
zweiten Fall einer solchen Weltboykottbewegung, und der
einzige geschichtlicheVorgang, der sich überhaupt hiermit
vergleichen läßt , wenn er sich auch wesentlich davon unter¬
schied, war die Kontinentalsperre, die Napoleon im
Jahre 1806, als er der Herr von nahezu ganz Europa
war, über England verhängte. Am 24 November 1806
erließ Napoleon das berühmte Blokadedekretgegen Eng¬
land, durch welches die britischen Inseln in Blokade-
zustand erklärt wurden. Jeder Verkehr, jede Kor¬
respondenz dorthin wurde verboten. Alle aus England
kommenden Waaren sollten konfiszirt werden, kein eng¬
lisches Schiff in einen kontinentalen Hafen zugelassen
werden, und jeder englische Unterthan , dessen man hab¬
haft wurde, sollte als Kriegsgefangener behandelt werden.

Man weiß aus der Geschichte, daß jene Kontinental¬
sperre gegen England , obwohl sie bis zum Sturze
Napoleons offiziell bestand̂ in der Praxis bald unwirk¬
sam wurde. Nicht nur lehnter: Rußland und Portugal
den Anschluß an die Kontinentalsperre ab, sondern in den
anderen Ländern, ja sogar vor Allein in Frankreich selbst,
entwickelte sich ein so schwungvoller Schmuggelhandel
mit England , daß dieser die Sperre in der Praxis auf¬
hob. Dasselbe Schicksal wie jene Kontinentalsperre,
nämlich sich in der Praxis als undurchführbar zu er¬
weisen, würde zweifellos auch die analoge, jetzt von den
Schisfsarbeitern geplante Boykottbewegung gegen Eng¬
land haben, wenn sie überhaupt zu Stande käme.

Das aber bezweifeln wir bis auf Weiteres. Sogar
in Holland selbst haben sich noch nicht alle Schiffsarbeiter
für die Bewegung erklärt . In Belgien, Dänemark,
Italien und Frankreich ist bisher nur ein Theil der
Arbeiter dieser Bewegung beigetreten, und die franzö¬
sische Schiffsarbeiter haben ausdrücklich erklärt, daß nur
ein gemeinsames Vorgehen aller europäischen Dock¬
arbeiter praktischen Erfolg verspräche. Auf ein solches
gemeinsames Vorgehen ist aber nicht zu rechnen, da man
in Spanien und Portugal von dieser Bewegung nichts
wissen will, und auch in Deutschland die Mehrzahl der
Arbeiter ihr ablehnend gegenübcrsteht. Und dies mit
Recht, denn diese Boykottbewegung müßte in den jetzigen

kritischen Zeiten des ständig zunehmenden Arbeits--
mangels , wo sich für jeden Arm alsbald zwei neue als
Ersatz fänden, hoffnungslos scheitern. Der Gedanke
dieser Boykottbewegung ist menschlich schön, aber praktisch
undurchführbar.

*

bä. Brüssel , 2. November. Die Transport-Syndikat«
haben eine Sympathiekundgebung für die Buren angenommen
und sich bereit erklärt, den Boykott gegen englische Frachtschiffe
mit allen Kräften zu unterstützen.

Zur Neichstagsersahwahl.
Der Zwist im Ccntrnm. Es ist bekannt, daß Herr

vr . Wedewer seine Kandidatur zum Reichstag zurück¬
gezogen hat und daß an seiner Stelle ein Herr Fuchs in
Köln als Kandidat für das Centrum auftritt . Wie aus
einer längeren, sehr scharfen Darlegung des „Wies-
badeirer Volksblattes" hervorgeht, ist Wedewer das Opfer
eines Jntrigantencoups aus tum eigenen Reihen der
klerikalen Partei geworden, dem die hiesigen Anhänger
derselben in ihrer großen Mehrheit freilich fernstehen
sollen. Letztere beklagen den raschen Entschluß ihres
Kandidaten, gegen welchen man den schweren Vorwurf
erhob, als habe er seine hiesige Stelle als Religionslehrer,
während Bischof Peter Josef Blum nt der Verbannung
in Böhmen geweilt habe, ohne Wissen und Willen des¬
selben angenommen. Das „Volksblatt" weist nach, daß
diese Behauptung absolut falsch ist, denn Wedewer wurde
im Januar 1876 angestellt und im Oktober 1876 erst
ging Bischof Peter Josef in das Exil. Dem Landtags¬
abgeordneten Fuchs-Köln, den das RheingauerCmtrums-
Matt, die „Rhein.Volkszeitung", als Reichstagskandidaten
empfahl, wird der Vorwurf gemacht, er habe sich „trotz
Kenntniß der Sachlage dem Jntrigantenthum zur Ver¬
fügung gestellt". Das Centrumsblatt motivirt sein
immerhin ungewöhnlrches Vorgehen damit, daß die
„Ccntrunrspartei gegenwärtig einem Hause gleiche, in
den: es brennt ". Das Natürlichste sei in solchem Fall,
Feuer zu rufen, und wer das nicht thue, dem werde das
Haus über dem Kopf zusammenbrennen. Der Schluß
des „Volksblatt"-Artikels kennzeichnet die in den Reihen
des Centrums herrschende Stimmung und möge deshalb
hier Platz finden: „Nicht in den Wahlkamps wollen wir
ziehen, sorrdern in den Sühnckmnpf gegen das Jntri¬
gantenthum in der eigenen Partei . Gleich die ersten
Intriganten , welche sich irr der Partei zeigen« wollen wir
so an den Pranger gestellt haben, daß man in Rüdesheim
und in Lorch und von Rüdesheim und Lorch bis nach
Wiesbaden, kurz von einem Ende des Wahlkreises bis

48. Fortsctzrrng. Nachdruck verboten

Nemesis.
Roman aus der russischen Gesellschaft von Z. v. Lagt«.

iVIII,
Mein Schwesterherz!

Wer uns Beiden vorausgesagt hätte. Du würdest
Deine Hochzeit feiern, ohne daß ich Dein Brautführer,
Dein „Schaffer" sei — wie hätten wir des Propheten
und seiner Mär gelacht! Und nun ist meine Muse
Braut , und ich bin hier — um mich her „erhebt die edle
Bern ihre herrschend Haupt ", ich aber senke das ineine
und denke Dem. Bist Du glücklich? Deine Abschieds-
thränen gaben mir keinen Aufschluß; in Deinen
Briefen ist nur von mir , doch nicht von Dir die Rede.
Bist Du glücklich? Zweifel, dieser Mehlthau der Seele,
lastet auf den Blüthen , womit ich im Geiste Deine Zu¬
kunft schmückte. Erst hier ist er erwacht. Während
jmer Fahrt , wo wir mit der wüthenden See um unser
Leben rangen, befand sich Bjelsky in einem Zustand
der Begeisterung, als höre er aus dem Sturmgeheul
das Geschmetter der Siegesfanfaren . Und als ich ihm
danken wollte, wehrte er leuchtenden Auges : „Sie
schulden mir nichts — meine Herrin hat es gewollt!"
Seine Romanftk riß uns mit, und ich mußte an das
Schriftwort denken: „Die Liebe ist stark wie der Tod."
Ja , als wir uns schon getrennt hatten und ich der Frei¬
heft entgegenfuhr, da tönte dies Wort in mir nach; die
Wellen brausten es, die Luft rauschte es, und das Ge¬
dicht entstand, das ich Dir nun sende. Es war fest in
mir , daß solche Leidenschaft, der jedes Opfer zur
jauchzenden Lust wird, auch Dich ergreifen und erfüllen
mußte, und daß Du glücklich seist. Was erschütterte
mir diesen festen Glauben ? Bewirkte es die Schlicht¬
heft der mich umgebenden Menschen, dieser guten,
wackeren, aber nüchternen Menscyen, denen alles
Romantische und Theatralische so fremd wie unserer
gemäßigten Zone des Südens Farbenpracht ? Oder
sind es Deine Briese, in denen Du so gar nichts von Dir
sagst?. Bftch dünkt,. .Glück verlangt nach einem Aus¬

druck- Wenn ich Dein holdes Gesicht zwischen
die Hände nehmen und in Deine Blumenaugen schauen
kömite, so läse ich mir die Antwort . So aber frage
ich mich vergebens Tag für Tag : Bist Du glücklich?
Und eine Angst um Dich ist in mir erwacht: Hast Du
Dich nicht dem Bruder geopfert? Dich und Dein
Glück? —

Ich schreibe Dir schon heute; an Deinem Hochzeits¬
tage und den unmittelbar voraufgehenden darf und
will ich Dich nicht weich machen. Da sende ich Dir den
elektrischeir Glückwunsch; auch ein Glas werde ich auf
Dein Wohl leeren und es dann zerschmettern— und
dann werde ich hinausgehen, wo die Aar in brausendem
Fall zu Thal stürzt, werde von der hohen Böschung
niederblicken und träumen , ich sei in Finnland und das
wäre der Wassersturz des Jmatra.

Paula , der gewaltige Umsturzmann, der Danton,
hatte Recht mit seiner Frage , ob man vielleicht das
Vaterland an den Schuhsohlen mittrehmen könne. Ich
habe hier lohnende Thätigkeit ; bin durch Morolts Für¬
sorge und Empfehlung jeder materiellen Sorge ent¬
hoben; lerne treuherzige Menschen kennen; athme die
Freiheit , inmitten großartigster Natur , in einem
Mittelpunkt politischen Lebens: und doch füllt mir
Sinn und Gedanken unser großes, stilles, schläfriges
Dorf Petersburg — wo Du bist, meine Muse-

Von Serge erfuhr ich Katajews Ausgang . Schade,
daß Frau Nemesis durch einen augenscheinlichen
Podogra -Anfall verhindert war , ihn früher zu besuchen,
nur einige Wochen früher ! Anfangs zweifelte ich an
dem Ausgang , da sich in einem Spinngewebe zwar
arme Fliegen zu Tode zappeln, die Wespen aber durch¬
brechen, besonders unsere russischen. Das Gewebe muß
stark gewesen sein. Noch Eins schreibt mir Serge : die
Warnung , mich den hier in Zürich und anderwärts
weilenden Nihilisten in Person, Auftreten und
Schriften ja gänzlich fern zu halten ; es sei für später
von größter Wichtigkeit. Was meint er damit ? Und
— wo hat er's her ?"

Paula hält im Lesen inne und senkt die Stirn in die
Hand. Dann überfliegt sie die kurzen Schlußzeilen,
welche Grüße und Glückwünsche von schmerzlich-süßer

Jnnigkeft enthalten, und versinkt aufs Neue in Sinnen.
Ja , was meinte Serge damit ? War es nur eine Warnung
im Hstchlick auf die auch im Auslande überall thätigen
geheimen Späher der Regierung ? Oder verband er nicht
vielleicht damit den Gedanken mt die wenn auch entfernte
Möglichkeit einer einstmaligen Heimkehr des Verbannten?
Wenn das wäre, wenn das seirr könnte — ? Sie muß
Serge fragen!

Aber — ja — wo hat er's her ? — Wenn er den Rath
nicht aus sich selber schöpfte, wenn er ihn von andererSette
empfing, dann will sie lieber nicht fragen, lieber keinen
Ramm hören. Aber das schützt sie nicht davor, daß ihre
Gedanken den Nameir nennen, nicht in freundlichem Tone,
aber doch nennen. Sie hat nicht vergeben; nicht nur , weil
sie nicht verstanden hat, sie will auch nicht verstehen; will,
daß eine weltweite Kluft zwischen ihnen liegt ; will gering¬
schätzig von ihm denken können. Denn je mehr die eine
Wagschaale steigt, desto tiefer senkt sich die andere. Sie
hat ja eines Anderen Bild auf den Altar gestellt, und ihre
Seele möchte Wechrauch davor brennen, und sie möchte,
daß er ihr ein Held, ein Halbgott wäre, der Mann , dm
sie den Retter ihres Bruders nennt . Und dieser Mann
huldigt ihr wie einer Königin, mit der ganzen feurigm
Ritterlichkeit, der vollen geschmeidigmAnmuth seines
Volkes. Wohl sagt auch sie sich, daß etwas Romantik sich
in sein Gebühren mischt; aber das liegt in seiner Natur,
ist für sie in seinmt Blute in ferner Erziehmrg begründet.
War doch sein Vater, dm er so früh verlor, daß er gar
keine Erinnerung an ihn hatte, romanischen Stammes,
aus Friaul , und von ihm hatte er wohl die Gabe der
Musik und des Reimes geerbt. Auch die schöne, zärüiche
Mutter lebte fast nur als holde Phantasiegestalt in seiner
Erinnerung ; sie starb, als er noch im zartesten Kindes¬
alter war, nachdem sie zuvor gleich nach des Gatten Tode
zu ihrem Bruder , dem Grafm Casimir Bjelsky, zurück¬
gekehrt war . Und Mittheilung von all dem erfuhr er nur
durch den Oheim. Dieser, selbst kinderlos, nahm den
Verwaisten an Sohnesstatt an und erzog ihn. Welch ein
sonderbarer Erzieher ! Paula glaubt dm alten Edel¬
mann aus den Schilderungen Adrians , der ihm merk¬
würdig ähnlich sehen soll, zu kennen, als hätte sie Jahre
lang mit ihm verkehrt.
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3mn anderm mit Fingen , auf sie deuten soll :- Seht,
das sind die Intriganten in der Partei ! Wir wallen
gleich znm ersten Male , da sich eine so enrpörendc Er-
scheinuirg zeigt, ein Exenrpel statuirt haben . Kurz , es
gilt , die Disziplin in der Partei zu wahren . Darum
nieder mit dem Jntrigantenthum , völlig nieder mit ihm!
Das sei unser Kamps !" Die Bewegung gegen Wedcwer
soll von einein Amtsbrudcr desselben im Rheingau an-
tzezettell worden sein. o

d . Vcrtraucusmämicr -Bersammlnng des National-
liberalen Wahlvercius . Gestern Nachmittag 4 Uhr der-
anstaltete der hiesige Nationalliberale Wahlvercin im
Hotel „Zum Hahn " eine Vertrauensmänner -Versamm-
lung , die aus allen Bezirken des Wahlkreises gut besucht
war . Es mochten gegen 70 Herren anwesend sein . Die
Versammlung wurde , da der erste Vorsitzende Herr
Rechtsanwalt Fritz Siebert ivegen eines Trauerfalls am
Erscheinen verhindert toai\ von Herrn Rechtsanwalt
vr . Scholz eröffnet . Redner wies darauf hin , daß
es durch das Ableben des Herrn Wintermeyer , dessen
Wahl die nationalliberale Partei seiner Zeit unterstützt

- habe , und dessen Hinscheiden sie bedauere , nothwendig ge-
worden sei, einen neuen Kandidaten für den Reichstag
und Landtag aufzustellen . Auf Veranlassung des
Redners ehrt die Versammlung das Andenken des Ver-
öluhenen durch Erheben von den Sitzen . Herr Dr . Scholz
übergiebt sodann den Vorsitz an Herrn B a r t l in g , den
Vorsitzenden des.. Nationalliberalen Landesausschusses,
der nunmehr zunächst über die Verhandlungen referirt,
welche der Nationalliberale Wahlverein in der Wahl-
Angelegenheit mit anderen Parteien gepflogen hat . Aus
den Ausführungen ging in der Hauptsache hervor , daß
die Freisinnigen , mit denen die Nationalliberalen nun
schon 30 Jahre Hand in Hand gingen , sich zu Konzessionen
nicht geneigt gezeigt hätten : Die Nationalliberalen woll¬
ten von der Freisinnigen Volkspartei das Landtags^
Mandat überlassen haben und diese dafür bei der Reichs-
tagswahl unterstützen, mit der Einschränkung jedoch, daß
sie auf das Landtagsmandat wieder Verzichter: wollten,
wenn das Reichstagsmandat der Freisinnigen Volks¬
hartei trotz der nationalliberalen Unterstützung verloren
gehen sollte. Die Freisinnige Volkspartei verhielt sich
oiesem Vorschlag gegenüber jedoch ablehnend , und die
Freisinnige Vereinigung , die sich Anfangs entgegen¬
kommend gezeigt hatte , lehnte infolge dessen ebenfalls ein
gemeinsames Vorgehen ab. Dadurch seien, wie Redner be-
nwrkte, klare Verhältnisse geschafserr und die National-
uberalen seien gezwungen, andere Wege zu gehen . Herr
Generalsekretär Patzig vom Nationallibcralen Central-
oorstand in Berlin wies auf die große Verbitterung hin,
die nicht nur hier , sondern auch anderswo gegen den
r̂ rerMn vorhanden sei, weil er sich schon so häufig als
Handlanger der Socialdenwkratie erwiesen hätte Unter
diesen Umständen müsse sich die Nationalliberale Partei
carfroffen , Ordnung und Disziplin in ihren Reihen
schaffen und einen eigenen Kandidaten aufstellen . Vor
piem müßte eine regere Betheiligung an den Wahlen
stattfmden und die Wahllässige,l , die leider so zahlreich
seien unter dm Nationalliberalen , müßten aufgerüttelt
werden . Zu allgemein politischen Fragen übergehend,
oeuwrkte Redner vor Allem, daß die Regierung , wenn sie
m den autonomen Zolltarif etwas hohe Sätze eingestellt
hatte , doch wohl schon ihre Fühlhörner ausgestreckt und
herauszubringen versucht haben müsse, was sie sich den
maßgebenden ausländischen Staaten gegenüber erlauben
könne. Es würde doch wohl keine Regierung Zollsätze
mt dem Bewußtsein aufstellen , daß sic direkt zum Zoll-
krreg führten . Außerdem habe ein Staat , der immer
mehr vom reinen Agrarstaat zum „gemischten " . Land-
Ethschast und Industrie treibenden Staat übergehe , ein

Interesse an solch höheren Zollsätzen. Im Anschluß an
diese Aeußerrmgen kam Herr Bartling  auf die
Frage der Benennung eines Kandidaten zu sprechen.
Redner wies auf die in letztes Stunde bei der Centrums-
partci entstandene Spaltung zwischen den, Rheingau und
Wiesbaden hin und stellte an die Versammlung die Frage,
ob man unter diesen Umständen mit der Aufstellung eines
eigenen Kandidaten nicht vielleicht doch noch warten sollte,
um zunächst die Frage der Aufstellung eines den National-
liberalen , Konservativen und katholischen Wählern ge¬
nehmen Konipromiß -Kandidaten zu erörtern und , wenn
dies nicht möglich sein sollte, dann ein Zusammengehen
mit den Konservative !, ins Auge zu fassen. Herr Bürger-
meister Wolfs,  Biebrich bemerkte , memt auf dem
Lande , speziell in Biebrich, das Vorgehen des National-
liberalen Wahlvereins auch sonst in jeder Hinsicht ge¬
billigt worden sei, so könne man sich nur mit dem einen
Punkte , gegebenen Falls mit den, Eentrum zu gehen,
nicht einverstanden erklären . Lieber solle ,nan Herrn
Patzigs Rathe folgen und sofort einen eigenen Kandidaten
aufstellen . Herr Professor Grimm,  der Senior der
Partei , glaubt , es sei besser, z. Zt . noch nicht einen
nationalliberalen Kandidaten aufzustellen , solange das
Centrum noch nicht zur Kandidatenfrage Stellung ge¬
nommen habe. Unter Umständen sei es das Beste, einen
frei -konservativen Kandidaten zu benennen , auf den, sich
die Stimmen der Konservativen , der Nationalliberalen
und auch mancher Katholiken vereinigen könnten . Herr
Krawinkel  ist mit Herrn Bürgermeister Wolfs der
Meinung , daß nran keinen Mann wählen könne, der dem
Centrum angehöre . Die Nationalliberalen kämen nicht
in die Stichwahl , wenn sie keinen Kandidaten wählten,
der ihnen und den Konservativen angenehm sei. Herr
Professor Dr . Heinrich Fresenius  führte aus , er fei
für praktische Arbeit und müsse deshalb entschieden da-
gegen auftreten , daß die Aufstellung des Kandidaten ver¬
schoben werde . Er , Redner , schlage Herrn Bartling vor,
dem nicht nur alle nationalliberalen Stimmen sicher seien,
sondern der auch im konservativen Lager beliebt und , nicht
zum Wenigsten , auch freisinnige Stimmen erhalten
würde . (Stürmischer Beifall !) Herr Bürgermeister
Lehr-  Schierstein bemerkt , daß sowohl im Untertaunus,
kreis , als auch in Schierstein die Stimmung zu Un-
gunsten des Freisinns umgeschlagcn sei. Herr Winter-
meyer sei dort als Herr Wintermeyer und nicht als Kan¬
didat der Freisinnigen Volkspartei gewählt worden , bei
Herrn Crüger fiele das weg. Es sei deshalb das einzig
Richtige , sofort einen eigenen Kandrdatcn aufzustellen.
Einen Konservativen , selbst tvenn es ein Freikonservativcr
wäre , zu benennen , sei jedoch nicht zweckmäßig. Herr
Hildebrand -Rudeshcim,bestätigt die ungünstige
Stimmung gegenüber dein Freisinn im Rheingam Herr
Rechtsanwalt Dr . H e h n e r weist darauf hin , daß cs dem
Freisinn im Hinblick auf die Sympathieen , deren sich
Herr Wintermeyer nicht nur hier , sondern auch auf dem
Lande erfreut habe, , unmöglich sei, einen geeigneten Er-
satz für Herrn Wintermeyer zu finden . Unter diesen be¬
sonderen Verhältnissen sei es doppcl , einpfehlenswerth,
von vornherein einen eigenen Kandidaten aufzustellen.
Die Anwesenden erklären sich einstimmig für die Auf-
stellung des Herrn Bartling als Kandidat der
nationalliberalen Partei  und bringen auf
Veranlassung des Redners ein dreifaches Hoch auf den
neuen Kandidaten aus . Herr Bartling  spricht der
Versammlung seinen Dank aus und erklärt seine Bereit-
schaff zur Annahme der Kandidatur . Herr Generalsekretär
Patzig dankt Herrn Bartling im Namen der gesamm-
ten nationalliberalen Partei dafür . Mit einem von
Herrn Bartling  ausgebrachten dreifachen Hoch auf die
nationalliberale Partei , dem sich auf Veranlassung des
Herrn B ü d i n g e n ein Hoch auf den rastlosen Förderer

der Partei , Herrn Professor Grimm , anschloß, wird die
Sitzung sodann kurz ,uich 6 Uhr geschlossen.

*

—  Freisinnige Wählcrdersainmlnng in Biebrich . Am
Samstag fand in der Wuth'schen Halle zu Biebrich eine Wähler.
Versammlung statt, welche vom Wahlverein der freisinnigen
Bollspartci einberufen war, und in welcher Herr Reichstags-
Abgeordneter Rektor Kopsch  aus Berlin über die schwebenden
Tagesfragen, sowie über die bevorstehendeReichstags-Ersatz¬
wahl für den Landkreis Wiesbaden sprach. Herr Waldmann
widmete hierbei zunächst dem verstorbenen Reichstags-Abgeord¬
neten Herrn Wintermeycr einen warmen Nachruf und betonte,
es sei nur zu wünschen und zu hoffen, daß sein Nachfolger in
gleichen Bahnen wandeln möge wie er. Herr Waldmann legte
ferner dar, daß Herr Dr . Crüger aus Berlin , der Kandidat für
die Reichstags-Ersatzwahl, auf socialem Gebiete eine hervor¬
ragende Persönlichkeit sei, vollauf befähigt, die Interessen seiner
Wähler zu vertreten. Herr Dr . Crüger würde bei einer dem-
nächstlgen Versammlung persönlich erscheinen und seine Grund¬
sätze klarlegen. Herr Waldmann sicherte die weitgehendste Rede¬
freiheit zur Diskussion nach dem Bortrag zu, verlangte aber
ruhige und sachliche Debatten. Herr Rektor Kopsch kennzeichnete
die Haltung der freisinnigen Volkspartei in den letzten Jahren
und wies an der Hand der parlamentarischen Vorgänge nach,
wie die Partei sich nicht dienstbar gemacht habe irgend welchen
Sonderinteressen, sondern sich nur habe leiten lassen, von dem
Gemeinwohl. Er zeigte ferner, wie die Freisinnigen, getreu
dem Grundsatz: „Gleiches Recht für Alle" eingetreten seien gegen
die Zuchthausvorlage, gegen den Justizminister im Preußischen
Landtage. Die Partei sei für Erhaltung unserer Wehrfähigkeit
und Schlagfertigkeit, aber unter Berücksichtigung der Leistungs«
fähigkeit und der Erwerbsverhältnisse der Bürger und ohne
Kürzung der Rechte des Volkes. Redner kennzeickinete darauf
die bekannte Stellung der freisinnigen Volkspartei zü den bevor¬
stehenden wirthschaftlichen Kämpfen. In großen Zügen kenn-
zerchnete der Vortragende am Schluß seines Dch-stündigen Vor¬
trags die Grundsätze seiner Partei für ihre fernere politische
Thätigkeit. Herr Quint-  Wiesbaden (Socialist ) konnte zwar
seine Anerkennung dem Redner nicht versagen, erging sich aber
in Angriffen auf den Redner und di« freisinnige Volkspartei,
durch die er zu wiederholten Malen den Unwillen der Versamm¬
lung hervorrief. Herr Kopsch wies die Angriff« zurück, worauf
die Versammlung geschloffen wurde

.. Em Feudalherr aus jener Zeit , wo der Adel all¬
nächtig war ; an unbedingten stuinmen Gehorsam ge¬
wohnt ! selbst den, Neffen und Erben gegenüber oft den
unbeschränkten Herrn hcrauskehrend ; dabei aber stark
und groß in seinem Denken, ein glühender Patriot —
kein Rusjenfreund — hatte Adrian lächelnd leiser hinzu¬
gefugt . _Aber der Zeitströmung Rechnung tragend , hatte
der Oheim ihn doch für die Armee bestimmt , und so war
ex  aus der Einsamkeit des alten, düster-prächtigen
Schlosses hinaus in die Welt und zu Altersgenossen ge.
kommen . — Was Wunder also, daß seine Natur und Art
verschieden war von den Anderen , und sie war einnehmend
und bestechend genug , seine Art . Was sagte doch Lex üb : ,

Sie sucht im Briefe die Stelle , und nimmt dann-
dadurch erinnert , das bisher vernachlässigte Gedicht zur
Hand , dessen der Bruder erwähnte . Sie liest mit tiefer
Bewegung:

Stark wie der Tod ist die Liebe,
Stark wie des Weltbaus Gefüge!
Alles, was lebet und athmet,
Zwingt ihres Willens Gewalt.

Flamme, dem Abgrund entlodert,
Flamme vom Himmel ist Liebe!
Nichts, was die Erde erzeugte,
Kann ihrer Gluth widersteh'n.

Süß wie der Lenz ist die Liede
Holdeste Herrschaft verkündend.
Hebt sie auS Schlaf und aus Ketten
Wonnig zum Leben die Welt!

Paula hatte viel Verse ihres Bruders gelesen , auch
siele weit schönere als diese; Verse, wo der Reim süßen
Wohllaut schuf und die vom Schwünge der Begeisterung
gÄmgen waren . Warum ergriffen sie nun diese reim-
iosm , fast harten Zeilen , die beinah ' hinausgeschmetterten
Tuba -Signalen glichen, so mächtig , daß ihre Augen sich
imschleierten und sie dann plötzlich die Hände vor das

Gesicht schlug und in fassungsloses Schluchzen ausbrach?
'üo  fassungslos, daß sie das Eintreten einer Anderen nicht
Porte und erschrocken zusammenfuhr , als sich zwei Arme
liebevoll um ihre Schulter regten.

„Dacht ' ich's doch!" sagte Evelincns klare Stimme.
„Und wieder über einer Epistel von Lex ! Ich werde dem
Herrn schreiben, daß seine bis zur Sentimentalität

weichen Briefe , die durch eine schroffen Uebergänge zu
bissigem Humor um nichts besser werden , für Dich nicht
taugen . Komm ', Paula . Herzlieb — muß Dein Wild-
fang Dir Vernunft predigen ? Was hat Dich nur so er¬
schüttert ?"

Sie erhielt keine Antwort , wenigstens keine in
Worten . Aber Paula drückte das Tuch an. die thränen-
feuchten Augen , bewegte dann wie unzufrieden mit sich
plbst den Kopf und hatte nach wenig Augenblicken die
Herrschaft über sich zurückgewonnen . Sie beugte sich zur
Schwester heran und küßte sic.

„Hast ganz Recht, mich thöricht zu schelten, Eva !"
begann sic mit noch etwas bedeckter Stimme . „Ich sollte
nich freuen , daß Lex lebt und frei ist, und an nichts
n de res denken. Vater bätte wieder den alter , Epiklet

geschworen", fügte sie dann schon lächelnd hinzu , „weife
>st, wer nicht trauert über das , was er nicht hat , vielmehr
sich dessen freut , was er hat ."

„Hm — " erwiderte Eveline , deren scharfen Augen
Paulas Lächeln gezwungen erschien, „das klingt sehr ver¬
nünftig . Nur möchte ich, daß Tu froh wärest ohne die
Hülfe von solch weisen, Gerippe ." Mit zärtlichem Vor¬
wurf fuhr sie fort : „Wir Alle sollten 's freilich schon ge¬
wohnt sein, neben Deinem Abgott wenig oder nichts zu
gelten - "

Ein zweiter Kuß unterbrach ihre Rede ; aber sie ließ
sich nicht irre machen uüd sprach weiter:

„Aber gicb Acht, Adrian könnte am Ende eifersüchtig
Werder,."

Paula erröthete jäh ; doch sie entgegnete mit leichten,
Spott : „Adrian ist wohl vernünftiger als gewisse Leute
und weiß , daß das Herz weit genug für mehr als Einen,
Fräulein Fürwitz . Könnte er aber jemals so thöricht
sein, etwas wie Eifersucht gegen meinen Bruder zu cm-
pfinden , so — "

„So würde feilt Empfinden sieb nicht herauZwaaen,
aus schuldigem Respekt vor Deiner Hoheit !" fiel Eveline
neckend ein, erfreut , ein heiteres Gespräch cingeleitet zu
haben . „Weißt Du , ich glaubte immer , mich über Serge
nicht beklagen zu können . Llber neulich gab ich ihm zu
verstehen , daß ich nun erst sähe, wie man seine Braut be¬
handeln muß . Er meinte zwar , es sei bei ihm nicht

Deutsches Deich.
* Berlin , 4. November. In letzter Zeit mehren sich von

Tag zu Tag bei der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes
die Gesuche junger Kaufleute um Anstellung in
den Schutzgebieten.  Da die Stellen im Kolonialdicnste,
in denen kaufmännische Angestellte Verwendung finden können,
auf längere Zeit hinaus mit solchen besetzt sind, so können, wie von
zuständiger Seite mitgetheilt wird, derartige Gesuche bis auf
Weiteres keine Berücksichtigung finden.

Die Neuordnung für die Reifeprüfungen an den
höheren  S chu l e n ist. wie die „Kreuzzeitung" erfährt, vom
Unterrichtsministerium nunmehr vollzogen  worden . Sie
wird demnächst im Verlag- der Buchhandlung des Waisenhauses
der Franki'schen Stiftung in Halle als besondere Druckschrift er-
scheinen.

,* Die Slffairc des Stadtverordneten Hoffmann im
Berliner städtischen Obdach  wird das Kuratorium in
feiner nächsten Sitzung beschäftigen, da die Untersuchung mui-
mehr abgeschlossen ist. Der „Vorwärts " weiß aus dem Bericht
der mit der Untersuchungbetrauten UnterkommissionFolgendes
anzugeben: Es ist von Kalfaktoren, Hausdienern und Aufsehern
entgegen den wiederholten Anordnungen der Verwaltungsbe¬
hörde: 1. Die Anrede „Du ". „Ihr ", „Euch" gebraucht. 2. ge-
prügelt worden, und zwar auch mit einem Gummischlauch. Ge¬
prügelt haben ein Kalfaktor, zwei Hausdiener, Kuß und Joswig,
und zwei Aufseher. Der Kalfaktor hat mit einem Gummi¬
schlauch, den er in den Kleidern verborgen hatte, geschlagen.
Außerdem hat ein Aufseher beleidigende Redewendungen ge»

Mangel an Courtoisie , fanden , nur Mangel an Uniform,
daß Dein Husar gegen ihn im Vortheil ; aber ich machte
ihn , klar daß sein Vasallengefühl unvollständig ausge-
bildet sei."

„Tu glückliches Kind !" sagte Paula leise und strich
,nit zärtlicher Hand über der Schwester weiches Haar.

„O , >o glücklich. Schwesterlieb ! Aber doch erst ganz,
seitdem die Gräfin versöhnt ist. Vorher lag immer noch
das Bangen wie eine Wolke au ; meinem Glück. Wie lieb
sie sein kann , die stolze Frau ! Ich glaube , sie ist die
Einzige , vor der Serge sich beugt ; ec thut Alles , was er
ihr an den Augen abjehen kann . Sie wird ihn furchtbar
vermissen , wenn wir fort sind !"

„Und doch mar sie es, die den Vorschlag machte !"
„Ja . Aber Serge hat es mir erklärt . Sieh ' -— An

schauungen , womit wir groß und alt geworden sind, die
streift man so schnell nicht ab — "

„Wenn man nicht eine ausgesprochene Schlangennatur
hat ", unterbrach sie Paula , belustigt durch den belehren¬
den Ton.

„Ach, Du Spötterin ! Ich erzähle ja nur , was Serge
mir neulich sagte !"

»Ich weiß , nur weiter , Liebling !"
„Nun , Du weißt auch, durch all ihre Pläne haben wir

ihr einen dicken Strich gemacht. Sie grollt längst nicht
mehr darüber , aber sie hat neue geschmiedet. Unser neu¬
gebackener Adel — die Geschichte mit Lex — darüber muß
erst Gras wachsen, sagt sie sich, Serge soll fort von hier.
Inzwischen aber dürfen die alten Verbindungen sich nicht
lockern, und darum soll er einen Posten in der Provinz»
oerwaltung antreten . Verstehst Du , Carriere machen
kann man überall ; und ich wette , sie sieht ihn im Geiste
schon als Gouverneur ."

„Aber Serge selbst hatte doch früher andere Pläne ?"
_„Freilich — doch die dürften sich damit vereinigen

lassen. Denn sieh' , wenn er in das Gouvernement kommt,
wo auch seine Güter liegen — und er versicherte mir,
wenn nur irgend möglich, würde es gemacht — so steht ja
nichts im Wege , daß er sich öfter dahin bezieht , seine
Reformen cinführt und beaufsichtigt . O , er setzt Alles
durch, was er will !"

(Fortsetzung folgt.)
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braucht . Diesem Thatbestand gegenüber hat die Unterkommisston
einstimmig beschlossen, der Berwaktuugsdeputation vorzuschlagen,
den Kalfaktor und die Hausdiener sofort zu entlassen und dem
Oberbürgermeister , als der Disciptinarbehörde , die Einleitung
des Disciplinarverfahrens gegen die Beamten Liebenow und
Schröter mit dem Ziel auf Dienstentlassung , sowie die strafrecht¬
liche Verfolgung der Angelegenheit wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzung , theilweise unter Mißbrauch der Veamten-
gualität , gegen die fünf bislang als schuldig Ermittelten an¬
heimzustellen.

* Analphabeten in der Armee imd der Marine.
Die Uebersicht über die Zahl der bei dem Landheere und bei der
Marine in dem Etatsjahrc 1900 eingestellten preußischen Mann¬
schaften in Bezug auf ihre Schulbildung wird jetzt veröffent¬
licht. Danach waren mit Schulbildung 188,976 und ohne 156
Mannschaften eingestellt . DerProcentsatz der preußischen An¬
alphabeten betrug also 0,10 , während er sich noch im Jahre
1880/81 auf 2,37 belief . Beim Landheere stellte sich der Pro¬
centsatz im Jahre 1900 auf 0,10 , bei der Marine auf 0,03 . Für
di« Analphaberen der Marine kamen nur die Provinzen Ost¬
preußen und Pommern in Betracht , während beim Landheere
nur dir Provinzen Brandenburg und Hannover und Hohen-
zollern keine Analphabeten aufwiesen . Im Uebrigen entfielen
auf Ostpreußen 0,24 , Westpreußen 0,47 , Pommern 0,01 , Posen
0,32 , Schlesien 0,17 , Sachsen 0,02 , desgleichen Schleswig -Hol¬
stein und Westfalen , Hessen-Nassau 0,05 und Rheinprovinz
0,03 pCt.

* Rundschau im Reiche . Für den durch den Tod des
Dr . v. Siemens erledigten Reichstags - Wahlkreis
Schweinitz - Wittenberg  gedenkt die freisinnige Ber¬
einigung den Abg. Dr . Barth  als Kandidaten aufzustellen . —
Der „Reichs-Anzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung
über das Telcgraphenwesen im Kiautschou - Ge-
biete  vom 16. Oktober . Danach steht das Recht der Er¬
richtung von Telegraphen - und Telephonanlagen dortselbst aus¬
schließlich dem Reiche zu. Die Ausübung dieses Rechtes kann
aber vom Reichskanzler für einzelne Strecken an
Privatunternehmer  verliehen werden . Die Verordnung
tritt am 1. Januar 1902 in Kraft.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Nach einer Meldung der „N.

Fr . Pr ." kauften französische Jesuiten  ein Schloß des
Grafen Clam -Gallas bei Reichenberg  in Böhmen an.

* Italien . Als Verfasser der bekannten Artikel der „Voce"
über die Angelegenheit Spahn wird jetzt der Professor Pastor
genannt . Der zur Zeit in Rom weilende Bischof von Münster
überbrachte die den Kreisen des Staatssekretärs Rampolla hoch
willkommene Nachricht , daß Bischof Fritzen seine, den Semina¬
risten gegebene Licenz zurückgezogen habe, nach Rom . Auch
der Brief des Bischofs von Rottenburg , in welchem er seine
Gründe für den Rücktritt von der Mitarbeit an der Weltge¬
schichte in Charakterbildern darlegt , soll veröffentlicht werden . —
Nach einer Meldung aus Rom hat Kardinal Svampa
in Bologna , einer der bekanntesten Kandidaten für die Nach¬
folge des Papstes , einen Schlaganfall  erlitten , der eine
Gesichtslähmung herbeiführte.

* Belgien . Es bestätigt sich, daß König Leopold
demnächst eine Reise nach Amerika zu unternehmen gedenkt. Der
König beabsichtigt ein großes Unternehmen in Afrika und China,
wozu er Geld und energische Leute in Amerika zu finden hofft.

* Frankreich . Es verlautet , daß mit der durch den letzten
Depeschenwechsel zwischen Paris und Konstantinopel erledigten
Gcld -Affaire Lorando noch nicht alle französischen Forderungen
erfüllt sind. Die Türkei — das ist die Anschauung der franzö¬
sischen leitenden Kreise — schulde noch Genugthuung für die
dem Botschafter Constans widerfahrene Behandlung . Das fran¬
zösische Geschwader werde nicht heimkehren, ohne für Frankreichs
Prestige im Orient etwas Wesentliches errungen zu haben . —
Aus Brest , 3. November , wird gemeldet : Die vereinigten
Hafenarbeiter nahmen gestern in einer von 3600 Mann be¬
suchten Versammlung eine Tagesordnung an , worin beschlossen

wurde , für den Generalausstand  cinzutreten , um die
Forderung der Arbeiter durchzusetzen. — In Pariser politischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß die Mission C a i l l a r d eine
friedliche sein werde , nachdem der Sultan die Absicht kund¬
gegeben, sämmtlichc Streitfragen zu Gunsten Frankreichs zu
regeln . Es heißt , der Sultan habe die nothwendigen Geldmittel
dadurch erhalten , daß er einem deutschen Syndikat in Kleinasien
neue Konzessionen gemacht habe.

* Spanien . In der Kammer führte Alba Klage darüber,
daß die Erziehung des Königs zu religiös sei. Es würde besser
sein, die militärische Seite derselben mehr zu berücksichtigen und
den König auf die wahren Bedürfnisse des Landes aufmerksam
zu machen. Seitens der Regierung wurde erwidert , daß die
Erziehung des Königs im Hinblick auf die glänzende Zukunft
Spaniens geleitet werde. Die Minister des Aeußern und des
Innern sind erkrankt.

* Grostbritannicn . Aus London  wird den „M . N . N."
berichtet : Bei den Feierlichkeiten , die der Rückkehr des Kron¬
prinzenpaares galten , fiel es unliebsam auf , daß der König
weder in Portsmouth , noch in London ge¬
sprochen hat , und daß er auf Ansprachen seine
Antwort im Manuskript aushändigte^

Der Freiheitskrieg der Kirre«
bol. London , 2. November . Lord Kitcheners Meldung

über die Niederlage der Kolonne Beatson hat hier sehr deprimi-
rend gewirkt . Es verlautet , außer den zahlreichen Verlusten an
Todten und Verwundeten hätten noch mehrere hundert Mann
die Waffen gestreckt. Die Soldaten seien von den Buren nach
Wegnahme der Waffen wieder freigelassen worden . Die Offi¬
ziere wurden dagegen zurückgehaltcn , um an ihnen Rache zu
nehmen für die Hinrichtung der verschiedenen Burenführer . ES
herrscht deswegen hier die größte Aufregung . Seit heute Früh
staut sich eine ungeheuere Menge vor dem Kriegsamt , um nähere
Einzelheiten zu erhalten , ein Bild , wie es aus den ersten Tagen
des Krieges noch in Aller Erinnerung ist.

Pretoria , 2. November. (Reuter.) Der Führer der
Burenabtheilung , welche den Angriff auf Oberst Benson machte,
war Louis B o t h a. Derselbe vereinigte sich mit einem anderen
Kommando , welches kürzlich in der Nähe von Bethel operirte.

wb . Pretoria , 4 . November . (Reuter .) lieber das Gefecht
vom 30 . Oktober wird weiter gemeldet : Die Buren griffen die
Nachhut Bensons an und erbeuteten zwei Kanonen . Benson
fiel bald nach Beginn des Kampfes . Major Woods Sampson
übernahm das Kommando , sammelte die Truppen und nahm
eine Vertheidigungsstellung an . Die Buren machten verzweifelte
Anstrengungen , die ganze Streitmacht der Engländer nieder¬
zuwerfen und gingen wiederholt auf deren Linien los , wurden
aber unter großen Verlusten zurückgeschlagen. Die Vertheidigung
der Engländer wurde standhaft aufrechterhalten , bis Oberst
Barter am 1. November Früh mit Verstärkung eintraf . Als¬
dann zogen sich die Buren zurück. „Daily Telegraph " meldet
aus Pretoria:  Major Sampson gelang es, den ganzen
Convoi der Truppen und Wagen zu retten . Die Buren ließen
in ihrem Angriff nicht nach und feuerten aus guter Deckung und
Verschanzungen auf das eilig formirte Lager . Sie vermochten
aber die beiden Kanonen , welche in offenem Felde 600 Pards
von den Kämpfenden entfernt waren , nicht fortzuschaffen . Barter
half nach seiner Ankunft den Feind zerstreuen . Die Buren , welche
gehofft hatten , die ganze Truppenmacht gefangen zu nehmen,
hatten das Gefecht bis zur Ankunft Barters fortgesetzt. Andere
Truppen sind nunmehr zur Verfolgung des Feindes abgegangen.
Die Engländer machten einige Gefangene.

bä . Berlin , 2 . November . Das „Berl . Tagebl ." meldet
aus London:  In einem Theile von Wales verbreitete sich
gestern das Gerücht , der englische Staat sei bankerott und das
Geld in den Postsparkassen iverde für Kriegszwecke in Südafrika
verwandt . Hierauf wurde über eine halbe Million Mark zurück¬
gezogen und Niemand will weiter Einlagen machen. — Der
„Berl . Lok.-Anz ." meldet aus London:  Oberst Beatsons
schwere Niederlage wird selbst in imperialistischen Blättern als
eine der schwersten Katastrophen des ganzen Krieges bezeichnet.
Man erwartet jetzt sensationelle Wendungen.

wb . Newcastle (Kapkolonie ), 2 . November . (I enter .)
Hier ist die Nachricht cingegangen , daß Christian Botha , ein
Führer der Aufständischen und Vetter des Generals Botha , in
Volksrust gefangen genommen wurde . Botha war früher bei
der Verwaltung von Natal angestellt und führt seit Beginn des
Krieges ein Kommando.

wb . Warschau , 3. November . Einer Blättermeldung zu¬
folge hat ein hiesiges Handlungshaus mit der englischen Regie¬
rung einen Vertrag auf Lieferung von 20/000 Pferden für die
englische Kavallerie abgeschlossen. Einige Tausend sind bereits
geliefert . »

bä . Berlin , 4 . November . Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblatts " aus London  meldet der Korrespondent
der „Daily Mail " in Kapstadt das Eintreffen einer geheimniß-
vollen Kommission , die zur Aufgabe zu haben scheine, eine Unter¬
suchung über größere oder geringere Veruntreuungen vorzu¬
nehmen , die bei gewissen englischen Einrichtungen Südafrikas
begangen sind. Wenn nur ein Zehntel von dem wahr ist, was
man sich in den verschiedenen Theilen des Landes in kauf¬
männischen Kreisen erzählt , so wird das britische Publikum,
vorausgesetzt , daß der Untersuchungsbericht veröffentlicht wird,
kopfstehen, und der Steuerzahler wird erfahren , daß verschiedene
Millionen Pfund jedenfalls meist in die Taschen geflossen und
nicht für die Zwecke verwendet worden sind, für die sie bestimmt
waren.

Die überflüssige » Geschütze . Die Londoner „Morning
Post " veröffentlicht folgenden Brief eines Korrespondenten aus
Südafrika : „Man kann nur hoffen , daß die Regierung bald ein-
sehen wird , daß die Geschütze jetzt hier nur noch im Wege sind,
und daß cs besser wäre , sie nach Hause zu schicken. Alle Artil¬
leristen an der Front sind derselben Meinung , wenn auch die
berittene Infanterie vielleicht anderer Ansicht ist. Die Geschütze
werden jetzt unnütz im Lande herumgezogen . Ich selbst kenne
ein Geschütz, das seit September Tausende von Meilen im Land
herumgefahren ist, und aus dem während der ganzen Zeit auch
nicht mehr als 24 Schüsse abgefeuert worden sind. Wir könnten
die Buren leicht überwinden , wenn wir sie nur fangen könnten;
so versuchen sie aber nur alle drei Monate einmal Widerstand
zu leisten. Sobald die Buren sich nur auf einem Kopje fest¬
setzen, beginnen wir denselben mit Granaten zu beschießen, und
sobald der erste Schuß gefallen ist, macht sich der Bure wieder
auf und davon , und die Jagd beginnt von Neuem . Der be¬
rittene Infanterist natürlich wundert sich über den Eindruck,
den das Geschütz auf den Feind ausllbt , und denkt, daß die Ge¬
schütze außerordentlich wirksame Waffen sind, weil sie immer
den Feind sofort vertreiben . Das ist aber gerade , was wir nicht
wollen , wir wollen die Buren bei Leibe nicht vertreiben , sondern
suchen sie eben in die Hände zu bewmmen . Die Geschütze sind
in mancher Beziehung ein Nachtheil . Zunächst hindern sie, be¬
sonders bei schlechten Wegen , immer den Vormarsch , dann bleibt
bei einem Kampf immer der erste Gedanke des Führers der,
ob auch seine Geschütze sicher sind. Er kann daher nie , wie es
nöthig wäre , alle seine Energie auf die Verfolgung des Feindes
richten. Auf die Eskorte , die für die Geschütze nothwendig ist,
müssen immer Leute verwendet werden , die man sonst gut wo
anders verwenden könnte."

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  4 . November.

Eröffnung der Lungenheilstätte
So ist es denn vollendet , das Werk, an dem sich die höchste

der Tugenden , die Nächstenliebe, in so glänzender Weise be¬
währt hat . So groß auch die Schwierigkeiten schienen, das hohe
Ziel zu erreichen, sie wurden von den Persönlichkeiten , welche die
praktische Arbeit übernommen , mit Hülfe vieler edlen Menschen¬
freunde glücklich überwunden , überall fanden sich für den guten
Zweck offene Herzen und offene Hände , und kaum je zuvor hat
sich die oft erprobte Wohlthätigkeit der Einwohnerschaft unserer
Stadt und deren Umgebung in so reichem Maße bewährt , wie bei
dieser Gelegenheit . Mühevoll war dieArbeit , die namentlich der ge¬
schäftsführende Ausschuß des „Naffauischen Heilstätten -Vereins ",

FemÄrLsn.
Krsckenz^Theater.

Samstag,  den 2 . November , Erst -Aufführung : „Uebcr
unsere Kraft ". (2 . Theil .) Schauspiel in 4 Akten von
Björnstjerne B j ö r n s o n. In Scene gesetzt von vr . H. R a u ch.

Der erste Theil des Björnson 'schen Werkes , dessen Kenntniß
uns das Residenz -Theater in der vorigen Saison vermittelte,
handelt von der Tragödie des gebetswundergläubigen Pastors
Sang ; der zweite Theil , der hier am Samstag seine Premiere
erlebte, bildet die Tragödie von Sangs eingeborenem Sohn Elias.
Elias hat etwas vom geistigen Erbtheil seines Vaters über¬
kommen, er ist ein fanatischer Schwärmer , ein Weltverbesserer
geworden . Durch Zufall zu Vermögen gelangt , hat er es zur
Gründung einer Zeitung verwendet , durch die er der Arbeiter¬
schaft predigt , sich bessere Lebensvcrhältniffe zu schaffen. Sie,
welche hier in diesem Stücke gleichsam die Sache ihrer gesammten
Genossen zu vertreten hat , haust in erbärmlichen Hütten , licht-
und lustlos in einer Schlucht , welche ein nun abgelenkter Fluß
ms Gebirge wühlte , einer Schlucht , welche „die Hölle" genannt
ist, während die Fabrikherren in der schönen und gesunden Stadt
ruf dem sonnenbestrahlten Berg « wohnen . Schreiende Kontraste
sind so klüglich ausgewählt , Kontraste , wie sie in dieser Art in
deutschen Jndustriebezirken , wo die Wohnungsfrage zum Theil
doch auch sehr im Argen liegt , kaum zu finden sein dürsten . Da
müßte man schon in die Arbeiterwohnungen mancher ostelbischer
Junker gehen, um solches Elend zu sehen. Genug , die Hölle dcS
norwegischen Dichters und Politikers ist ein entsetzlicher Aufent¬
halt , während die Wohnstätten der Fabrikanten droben in der
Höhe Alles bieten , was der Luxus nur begehren kann . Uno
solche, fast llbergrellen Kontraste werden weiter fortgesponnen.
Drunten die aufgeregten Schaaren der ausständigen Arbeiter,
die für eine verlorene Sache kämpfen und vergeblich suchen, bei
dem überzeugten Vertreter der „Herrenreligion ", dem stolzen und
energischen Holger , zu einer Verständigung zu kommen, droben
in hohen Prunkräumen eine Versammlung Derer , die durch den
Streik bezwungen werden sollten , aber dem Jntereffenverband
der Arbeiter den Jnteressenverband der Arbeitgeber stolz und
Ubermüthig entgegensetzen. Während drunten in der Hölle nur
die Roth redet und die Arbeiter in ihrem Streik von dem über¬
zeugten Agitator Bratt , den wir im ersten Theil als den großen
Zweifler kennen lernten , und der sich nun seines geistlichen Amtes

! begab,um den Armen und Bedrückten zu helfen,bestärkt werden,hören wir hier in zum Theil recht launigen und cynischen Reden
des Langen und Breiten die Großindustriellen verhandeln , von
denen fast keiner ein Herz für die zeigt , denen sie ihren Reichthum
verdanken und deren Roth sie nicht steuern wollen. Aber schon
brütet das Verderben über ihnen . Elias Sang hat eingesehen,
daß das , was er gut machen wollte , zum Ueblen ausschlug . Der
von ihm angezettelte Streik droht , wie gesagt , übel auszugehen
und die Arbeiter noch in größere Knechtschaft zu zwingen . Seiner
Schwester Rahel , die mit ihrem Gelde, wie er, edlen Zielen zu-
streüt , aber auf realerem Gebiete bleibt , indem sie ein Kranken¬
haus gründete , entwickelt er den Gedanken , daß durch den Tod
erst eine große Idee zum Leben gelangen könne. So sei das
Christenthum mächtig geworden durch das Kreuz , und das
Vaterland sei entstanden durch den Tod seiner tapferen Krieger.
Rahel versteht ihn nicht, aber der Zuhörer ahnt Gräßliches , als
er Elias , dessen Kraft sich schon so ins Grenzenlose verlieren
will , plötzlich bleich und ernst , verkleidet in der Livrse eines
Dieners , zwischen der Fabrikanten -Versammlung hoch oben auf
der prächtigen , auf alten Trümmern entstandenen Burg Holgers
auftauchen sieht. Ncrvenerschütternd ist der Anblick der in
ihrer Todesangst durcheinander rasenden Industriellen , als es
ihnen plötzlich deutlich wird , daß sie eingesperrt sind, daß das
Schloß unterminirt ist, und daß es eben in die Luft gesprengt
werden soll. Durch diese That und den eigenen Opfertod will
Sang , nachdem er die Arbeiter im besten und edelsten Bestreben
ins Unglück hineingehetzt hat , ihrer verlorenen Sache aufhelfen,
indem er die Augen der Welt auf ihr Elend hinlenkt . Er folgt
darin der Spur eines armen Weibes , das sich und seine beiden
Kinder aus gleichen Gründen schon drunten in der Hölle um-
gebracht hat , und mit dessen Leichenbegängniß die Handlung
des Stückes beginnt . Bis zu diesem Schluß des dritten Aktes,
bis zu dieser, den Explosionseffekt vorbereitenden Scene , ist der
Dichter über das Theoretisiren kaum hinausgekommen . Die
meisten anderen Dramatiker wären an dieser gefährlichsten Klippe
auch gescheitert, aber Björnson verfügt in seinen Werken über eine
nordische Bärenkraft , die ihn auch da nicht verläßt , wo er auf
dramatischen Irrwegen wandelt . Man folgt ihm selbst in die
Reden , in die Längen hinein mit Spannung und freut sich sogar
an diesen langen Reden , sowohl drunten in der Hölle, wo be¬
sonders Bratt sehr wirksam zu sprechen ioeiß, als droben im
Fabrikantenschloß , wo die Herren ihre Ansichten entwickeln, bis
sie vor dem Sprung ins dunkle Jenseits stehen, was ihnen von
Elias mit ' eisiger Ruhe klar gemacht wird . Wir gesteh-n . daß wir

seit fast 20 Jahren , in denen wir gewiß tausend verschiedene
Stücke kritisch zu beurtheilen hatten , niemals einen gleich auf¬
regenden und packenden Effekt wieder erlebten , als dies entsetzte
Durcheinanderfahren der dem Tode verfallenen Gesellschaft . Aber
wie anders wirkt die athembeklemmende Apfelschußscene in Wil¬
helm Tell , wie anders der Moment , wie sich Elisabeth anschickt,
das Todesurtheil Maria Stuarts zu unterzeichnen , wie anders
die Erstechung Emilia Galottis durch ihren Vater , als dieses.
Dort höchste dramatische Spannung , geweckt durch das be¬
deutungsvolle Schicksal eines Einzelnen , hier , wo es sich um
Leben oder Tod einer Masse handelt , nicht als Nervenaufregung,
nicht anders vielleicht, als wenn man in einem Feuerkreise Thiere
in Todesangst durcheinanderrennen sähe. Und nun , nach diesem
Höhepunkt der Nervenspannung wieder ein theoretisirender
Schlußakt : Rahel Sang , den Tod ihres Bruders beklagend und
beginnend , seine Motive zu verstehen, wenn auch nicht zu billigen.
Und welches Heilmittel empfiehlt der große nordische Volkstribun
schließlich, nachdem er gezeigt hat , daß die Lösung seines
Problems über die Kraft Derer ging , die sich damit befaßten?
„Aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge hast Du Dir
Lob zugerichtet ." Zwei Waisenkinder , vom Dichter deutungsvoll
und symbolisch, wie diese Nordländer nun einmal sind, Credo
und Spera genannt , halten der , die vergeblich nach der Lösung
sucht, halten ihrer künftigen Erzieherin Rahel zum Schlüsse ein
schönes Privatissimum über die Lösung der socialen und Arbeiter¬
frage . Die beiden, die hier für die Menschheit sprechen, wollen
alles Mögliche erfinden , um die Gegensätze zwischen den Klassen
auszugleichen . Es ist merkwürdig , was diese Kinder nicht Alles
wissen; sogar das Thema der Genossenschaftsbestrebungen wird
schüchtern angeschlagen und der Vorhang senkt sich vor einem
Ausblick auf eine goldene Zeit des Menschengeschlechtes. Ja,
wohl den meisten anderen Bühnendichtern hätte ein Theoretisiren
über diese Themata durch vier lange Akte hindurch einen Miß¬
erfolg eingetragen , aber Björnsons Dichterkraft ist stark genug,
auch ohne ausreichende dramatische Handlung , mit von Anfang
an fertig gegebenen Verhältnissen und ohne sich im Laufe des
Stückes entwickelnde Charaktere , nur durch fast unausgesetzte
Reden so zu interessiren und zu fesseln, daß das Haus zu ehr¬
lichem und starkem Beifall gereizt wurde.

Die Aufführung war , im Ganzen betrachtet , sehr gut , nur
daß man hin und wieder etwas zu stark auftrug , und daß an
vielen Stellen sich das Deklamatorische zu sehr aufdrängte . Herr
B a r t a k , der einmal mit seiner Partnerin , Frau Or . Rauch,
lebhaften Beifall auf offener Scene erntete , spielte den phau-
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insbesondere die Herren Professor Kalle , Sanitätsrath
Dt.  Obertüschen , Rentner Montandon , Justizrath vr . Herz und
Rechtsanwalt v. Eck, zu bewältigen hatten , aber sie ist nicht
vergebens gewesen , und wenn den Männern auch die An¬
erkennung und der -Dank ihrer Mitbürger gewiß ist , so findet
solches Wirken doch den schönsten Lohn in dem befriedigenden
Bewußtsein , etwas Großes gewollt und erreicht zu haben . Der
gute Stern , der bisher das menschenfreundliche Unternehmen
geleitet , ist auch der gestrigen Weihe desselben treu geblieben.
Hell strahlte die Sonne vom wolkenlosen Firmament und so

f c^ en( daß sich zahlreiche Freunde der guten Sache
schon in früher Stunde aufmachten , um dem Weiheakte beizu-
tvohnen und Allen , die ihren Weg über den „ Bingert " nahmen
leuchtete die Heilstätte mit ihrem Flaggenschmuck schon von
Weitem entgegen . In ihrer langgestreckten , blendend weißen
von leichten Konturen aus rochen Backsteinen belebten Fassade'
hebt sie sich von deni waldigen Hintergründe recht wirkungsvoll
ab . Gestern wurde der freundliche Eindruck noch durch den
Festschmuck von Fahnen und Tannengrün erhöht . Auch Naurod,
das der Anstalt so großes Interesse entgegengebracht und das¬
selbe namentlich dadurch bekundete , daß es für dieselbe den
großen , geradezu ideal gelegenen Platz kostenlos zur Verfügung
stellte , prcmgte im Festgewand . Ehrenpforten überspannten die
Hauptstraße und von den Häusern grüßten Guirlanden und
Fahnen , und an einem Hause war sogar das Vereinsbanner
des Gesang -Vereins „Germania " zu bemerken . Dies war lobens-
werth von den Naurodern . Diejenigen , welche ihren Ort
passirten , wurden durch solch ' festlichen Anblick von vornherein
in die rechte Stiminung versetzt . Und es waren recht Viele , die
zu Fuß und zu Wagen hindurchkamen , und der für die Feier
bestimmte große Speisesaal war von Damen und Herren bereits
dicht gefüllt , als diejenigen F -sttheilnehmer ankamen , welche
mit der Bahn bis Niedernhausen gefahren waren . Wie so
manche vorhergegangene Veranstaltung zum Besten dieser An¬
stalt , so zeigte auch dieser Weiheakt wieder , daß das Interesse
für dieselbe in den weitesten Kreisen tiefe Wurzeln geschlagen
hat und die angeregte Stimmung , welche die ganze große Fest-
Versammlung beherrschte , hatte zweifellos ihren Ursprung in der
Freude über das herrlich gelungene Werk . Mit Sr . Durch !,
dem Prinzen NicolausvonNassau,  der an den Arbeiten
be2 Vorstandes stets regen Antheil genommen , hatten sich als
Vertreter der Behörden eingefunden : Herr Regierungspräsident

Wentzel,  Herr Landeshauptmann Sartorius  unser
Polizeipräsident , S . D . Prinz v. Ratibor,  Herr Ober¬
bürgermeister vr . v. Jbell,  der Vorsitzende des Kommunal¬
landtages , 'Herr vr . H u m s e r - Frankfurt , ferner waren zu
bemerken : Herr Oberregierungsrath Bake,  Herr Verwaltungs-
gerrchtsdrrektor Linz,  der Vorsitzende des Vereins zur Be¬
kämpfung der Lungenschwindsucht und für Erbauung billiger
und gesunder Wohnungen , Herr Regierungsrath Kantel
unser Stadtbaumeister , Herr König !. Baurath Genzmer^
Herr Beigeordneter Mangold,  Herr Generalarzt vr
Bähren  von hier , Herr Bürgermeister Wolfs - Biebrich'
Herr Geheimrath vr . D e t t w e i l c r - Falkenstein , der be¬
kannte Frankfurter Philanthrop Herr Charles H a l l g a r t c n
viele Aerzte von hier und die Handwerker und Lieferanten in
großer Zahl . Nachdem die Feier durch einen mehrstimmigen
Gesang der Nauroder Schulkinder (Knaben und Mädchen ) in
stimmungsvoller Weise eingeleitet war , ergriff zunächst der Er¬
bauer des Hauses , Herr Architekt Alfred Schellenberq
das Wort , um mit dem Ausdruck - des Dankes für die thatkräftige
Unterstützung der Baukommission und insbesondere deren Vor-
flherrden , Herrn Geh . Baurath Böiges , und mit den besten
Wünschen für das Gedeihen der Anstalt dem letzteren den
Schlüssel , zu übergeben . Herr Geh . Baurath Borges  lobte
den Wetteifer , mit dem Baumeister , Unternehmer und Hand-
werker ^ den Bau gefördert , dankte dem Vorstande für die
Unterstützung der Baukommission und dessen Entgegenkommen
in allen wichtigen Fragen . Große architektonische Formen seien
nrcht ausgebildet an dem Hause , man habe sich vielmehr be-
schrankt , dasselbe so gut und so zweckmäßig herzustellen , als die
Dcit . el es gestatteten . Damit übergiebt der oberste Bauleiter
den Schlüssel dem Vorsitzenden , Herrn Professor Kalle,
toelcher den Dank an die umsichtige Baukommission zurückgiebt
und den Schlüssel Dem überreicht , welcher zu der Herrschaft im
Hause berufen sei , dem leitenden Arzte , Herrn vr . Wehmer.

Wiesbadener Tagblatt ( Abend-Ausgabe ). Verlag : Langgafse 27. 4» . Jahrgang . « io.
Redner knüpfte daran die Hoffnung , daß Herr vr . Wehmer die
Pflichten , welche ihm mit der Uebernahme des Schlüssels er¬
wüchsen , in vollem Umfange erfülle , zum Segen der Anstalt
und aller Leidenden , die sie aufsuchten . Herr vr . Wehmer
versprach dies mit dem Danke für das ihm bewiesene Vertrauen.
Von der Heilstätte , dem Denkmal rühriger Menschenliebe und
rührigen Fleißes , das seinen Gründern , Förderern und
Schützern allezeit zur Ehre gereiche , hoffe er , daß sie unseren

.leidenden Mitmenschen dauernden Nutzen an Gesundheit und
Leben bringen und die Arbeit darin allezeit von Erfolg gekrönt
sein möchte . Herr Professor Kalle  gicbt dann Kenntniß von
einer Reihe von Entschuldigungsschreiben , darunter einem solchen
der hochherzigen Gönnerin der Anstalt . Frau Baronin v . Knoop,
welche durch Trauer am Erscheinen verhindert war . Nachdem
Herr Kalle auch noch von dem Eingänge mehrerer Glückwunsch¬
schreiben . worunter sich solche der Präsidenten des Reichs-
verstcherungs - und d«S Retchsgefundheitsamtes befinden , sowie
von der in letzter Stunde eingetretenen Verhinderung des als
Vertreters des Central -Comitos in Berlin , bezw . dessen Vor¬
sitzenden , Grafen Posadowsky , angesagten Herrn Oberstabsarzt
vr . Pannwitz Mittheilung gemacht hatte , hieß er die Anwesen¬
den Namens des Vorstandes von Herzen willkommen und be¬
grüßte insbesondere mit Freuden die Anwesenheit der Vertreter
der Behörden und Korporationen , sowie des Nestors des Heil-
stättenwescns , Herrn Geh . Rath vr . Dcttweiler . Die Anwesen¬
heit der Aerzte und Vertreter von Krankenkassen bezeichncte
Redner als von praktischem Werth für das ganze Unternehw -n
denn die Heilstätten könnten ihren Zweck nur erfüllen , wenn bte
Leiter und Aerzte der Katzen diesen Zweck verständen und die
Kassenmitglieder bei Zeiten in die Heilstätten einwiesen . DaS
Verständniß wachse mit dem Interesse und es wachse umso mehr
wenn hervorragende Persönlichkeiten ihr Interesse für die Sache
bekundeten . Die Anwesenheit solcher Personen betrachte er als
eine Ehrung für diejenigen , welche das Werk gefördert , und
darum müsse er sie doppelt freudig begrüßen . Herr Regierungs¬
präsident vr . W e n tz e l übermittelte zu der Feier der
Vollendung der herrlich gelegenen Anstalt die Glück - und
Segenswünsche der Königlichen Regierung , um dann darauf
hinzuweisen , wie die fortschreitende Kultur auch unbequeme
Folgen gezeitigt , besonders in der Zunahme der Dichtigkeit der
Wohnstätten , wie andererseits die großen Fortschritte von
Wissenschaft und Medizin neue Waffen im Kampfe gegen die
neuen Gefahren der Gesundheit hervorgebracht . Die Errichtung
solcher Anstalten bedeute ein Triumph der medizinischen Wissen¬
schaft . ^ Männern , die ihr Können und Wissen in den Dienst
der leidenden Menschheit stellten , gebühre der wärmste Dank,
namentlich dafür , daß sie ihre Erfolge nutzbar machten für das
praktische Leben . Es müsse dankbar anerkannt werden , wie ge
rade von Allerhöchster Stelle auf die Verwirklichung des Ge¬
dankens der Heilstätten hingewirkt werde , wie die Kaiserin das
Protektorat über die Centralstelle in Berlin übernommen und
auch die unvergeßliche Kaiserin Friedrich zur Förderung der Be¬
wegung nach Kräften beigetragen . Mit Stolz , könne er , Redner,
erwähnen , daß gerade unser Bezirk einen für die Bewegung
wohl geeigneten Boden von lange her gehabt habe . Hier hätten
bereits Anstalten bestanden , die mustergültig gewesen wären.
Diese Lungenheilstätten bildeten eine hochwichtige Etappe in
dem Kampfe gegen die verheerende Seuche und in diesem Kampfe
erkenne man am besten die Nächstenliebe . Hoch und Niedrig,
Arm und Reich ständen zusammen in ihrem Dienste . Ist das
nicht auch eine Lösung der socialen Frage , nicht auch praktisches
Christenthum ? Der Herr Regierungspräsident erwähnte noch,
daß vor vier Jahren das Damencomitö zusammengetreten sei,
und betonte , welche Arbeit und Aufopferung dazu gehöre , ein
olches Werk fertig zu stellen , und rühmend müsse anerkannt wer¬

den , daß dies in so kurzer Zeit und in solcher Vollendung ge-
chehen . Das Interesse für die Sache gehe weit über die der-
clben gezogenen Grenzen hinaus , im ganzen Bezirk habe sie

Mithülfe gefunden und es würde ihn , Redner , sehr freuen , wenn
ie auch dem ganzen Bezirk nutzbar gemacht , wenn sie zu einer

Anstalt für den ganzen Bezirk werden könne . „Wir wollen Gott
danken , daß wir so viel Interesse für die idealen Güter der
Menschheit hier finden ." An Allerhöchster Stelle habe solch
edles Streben Anerkennung gefunden , die dadurch zum Aus¬
druck komme , daß Se . Majestät der Kaiser den rothen
Adlerorden 4 . Klasse  den Herren Justizrath

vr . Herz  und Sanitätsrath vr . Obertüschen , den
Kronenorden 4 . Klasse  den Herren Montandon  und
Architekt Schellenberg  verliehen habe . So möge denn,
schloß der Herr Regierungspräsident , die Anstalt Heil und Segen
unter unseren leidenden Mitmenschen verbreiten und sie möge
stets sein und bleiben ein leuchtendes Denkmal echter Menschen¬
liebe . Herr Geh . Justizrath vr . Hu m s e r - Frankfurt ver¬
sicherte , daß der Kommunallandtag  von Anfang an die
Bestrebungen zur Errichtung dieser Heilstätte mit seinen besten
Wünschen begleitet , daß er sic, so viel es seine Mittel gestatteten,
thatkräftig unterstützt habe , ihr auch in Zukunft mit seiner Hülfe
zur Seite stehen werde . Heute wolle er den Damen und Herren,
die das Werk gefördert , den Dank des Kommunallandtages aus¬
sprechen und den Wunsch dazu , daß ihre Bestrebungen in diesem
schönen Hause gedeihen und sich auf immer weitere Kreise aus-
behnen möchten . Herr Geh . Sanitätsrath vr . Ricker über¬
brachte im Namen und Auftrag der Aerzte Wiesbadens und der
Umgegend deren Glück - und Segenswünsche zu dem schönen
menschenfreundlichen Unternehmen . Redner wies auf die wissen¬
schaftlichen und humanitären Errungenschaften unserer Zeit hin
und betonte , daß , sollten die Heilstätten ihren Zweck erfüllen
und den Segen stiften , den man von ihnen erwarte , es noth-
wendig sei , daß die Kranken ihnen bei Zeiten zugeführt würden.
In diesem Sinne seien gerade die praktischen Aerzte die rechten
Verbündeten der Heilstätten . Deren vereintem Wirken werde
es vielleicht gelingen , die schlimmste Geißel der Menschheit zu
bekämpfen und zu vernichten . Die praktischen Aerzte hätten die
Idee der Errichtung dieser Anstalt mit wahrer Begeisterung aus¬
genommen und mit Eifer an deren Verwirklichung gearbeitet.
Mit dem Wunsche , daß die Anstalt reichen Segen stiften möge,
schloß der Redner . Herr Geheimrath vr . D e t t w e i l e r
glaubte , als Mtbegründer zahlreicher Schwester - Institute das
Recht zu haben , in deren Namen die allerherzlichsten Glück¬
wünsche zu dem jüngsten schönen Kinde erbarmender Nächsten¬
liebe mit auf ben Weg zu geben , in der zuversichtlichen Hoff¬
nung , daß aus diesem Hause der erwartete Segen in reichem
Maße h-röorgehen möge . Herr Professor Kalle  dankte für
die vielen herzlichen Wünsche , auch für die einem Theil der Vor¬
standsmitglieder gewordenen Auszeichnungen und machte den
allseits beifällig aufgenommenen Vorschlag , folgendes Dank-
Telegramm an I . M . den Kaiser und die
Kaiserin  abzusenden : „Die zur Eröffnungsfeier der
nassauischen Lungenheilstätte in Naurod Versammelten , erlauben
sich, Ew . Majestäten , den Allerhöchsten Förderern aller Wohl¬
fahrts -Bestrebungen , den Ausdruck ihrer Liebe und Treue zu
Füßen zu legen ." Nunmehr hielt Herr Sanitätsrath
vr . Obertüschen,  der bekanntlich den Gedanken der Er¬
richtung der Heilstätte zuerst in die breite Oeffentlichkeit hinein,
getragen und mit nicht hoch genug zu schätzender , wahrhaft auf¬
opfernder Thätigkeit weiter verfolgt hat , einen Vortrag , in dem
er mit beredten Worten sich über die Entstehungsgeschichte der
Anstalt verbreitete , einen Rückblick auf die vergangenen 4 Jahu
ununterbrochener Arbeit und einen Ausblick auf die Zukunft
warf . Wenn man auch beim Beschauen des stattlichen Hauses
sich des Erreichten recht freuen könne , so dürfe nicht vergessen
werden , daß die Arbeit noch nicht vollendet sei , daß des Vereins
noch ernste Aufgaben harrten , sollte anders die Anstalt den
hohen und berechtigten Erwartungen entsprechen , die in weiteren
Kreisen von ihr erhofft würden . Redner ging sodann des
Näheren auf die Verbreitung der Tuberkulose und die in den
letzten 10 , Jahren von Deutschland ausgehende Bewegung zu
deren Bekämpfung ein und betonte , wie auch Wiesbaden durch
einen in einer am 14 . März 1898 stattgefundenen , aus allen
Kreisen besuchten Versammlung gefaßten Beschluß , eine Heil¬
stätte zu gründen , in diese Bewegung eingetreten sei , wie bereits
im Herbst desselben Jahres ein Vermögen von 60,000 Mk . vor-
Händen gewesen und dasselbe sich Dank allseitiger Sympathieen,
insbesondere der unermüdlichen Thätigkeit des Damencomitos
bis zum Frühjahr 1900 auf 216,000 Mk . vermehrt habe . Da¬
mit habe man an den Bau herantreten können und nachdem
die Platzfrage in der denkbar glücklichsten Weise gelöst , mit Unter¬
stützung der Forstbehörde und der Gemeinde einen Platz gefunden
habe , der von vr . Dettweiler als ideal gelegen bezeichnet wor¬
den wäre , sei Anfang September mit den Erdarbeiten begonnen
und am 26 . September der Grundstein gelegt worden . Dem
Verein sei es möglich geworden , nicht nur 60 , sondern bis zu

tastischen Fanatiker Elias mit vielem Ausdruck , und wirkte be¬
sonders durch seine Ruhe und Todesweihe vor der gut gegebenen
Explosionsscene . Herr vr . Rauch gab den Großindustriellen
Holger recht charakteristisch und mit den starken dramatischen
Accenten , die er für solche Rollen bereit hat . Besonders starken
Effekt erzielte er in seinem heroischen Auftreten gegen die
Arbeiterdeputation . Sympathisch und verständig und em¬
pfindungsvoll stellte Frau Alice R a u ch die Rahel dar , während
Herr K i en s ch e r f in der Rolle des später durch die Explosion
irrsinnig werdenden Volksmannes Bratt wieder eine interessante
und packende Leistung bot . Rollen dieser Art liegen ihm be¬
sonders gut . Der Theaterzettel führte eine große Reihe von
Darstellern auf ; daraus seien nur noch genannt Herr Sturm
(Pfarrer Falk und nachmals Fabrikant Mo , den er sehr charak¬
teristisch ausgestaltete ) , Herr Schul tz e ( Herre ) , die Damen
E r l h o l z und T i l l m a n n (Credo und Spera ) und die
Herren Otto , Engelsdorff . Ro senow . Ung er und
Ohrt,  nrcht zu vergessen Herrn R u d o l p h , der den Ingenieur-
Halden spielte , welche die Explosion dirigirte und über dessen Be¬
weggründe zu dieser That des Wahnsinns sich der Dichter ziem¬
lich ausschweigt . Das Stück war trefflich inscenirt , die Explo¬
sionsscene besonders wirkungsvoll angedeutet . Die Premiere ge¬
reicht dem Residenz -Theater zu besonderer Ehre . Lob . v . B.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Montag,

den 4 . November , Abonnement v , 8 . Vorstellung : „ Cyprienne " .
— Tanzdivertissement . — „Die Dienstboten " . Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 6 ., Abonnement 0 , 8 . Vorstellung : „Oberon " .
Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 6 ., Abonnement v , 8 . Vor¬
stellung : „Der Troubadour " . Manrico : Herr Hansen aus
Düsseldorf als Gast . Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 7 . ,
Abonnement A , 9 . Vorstellung : „ Der Postillon von Lonjumeau " !
Chapelou : Herr Hansen aus Düsseldorf als Gast . Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 8 ., Abonnement v , 9 . Vorstellung . 1 . Gastdar¬
stellung des König !. Preuß . Hofschauspielers Matkowsky , neu
cmftubirt : „Egmont " . Anfang 7 Uhr . Samstag , den 9 .,
Abonnement 6 , 9 . Vorstellung . 2 . Gastdarstellung des Königl'
Preuß . Hofschauspielers Matkowsky , neu einstudirt : „Uriel
Acosta " . Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 10 ., Abonnement v,
9 . Vorstellung : „Die Hugenotten ". Anfang 7 Ubr.

* Das Erwachen der Vlüthen . Der ausgezeichnete
österreichische Botaniker Kerner v . Marilaun , der vor etwa zwei
Jahren als Direktor des Botanischen Gartens in Wien gestorben
ist , hat eine Fülle von Beobachtungen hinterlassen , die erst jetzt
zur Bearbeitung und Veröffentlichung gelangt sind . Dazu ge¬
hören die schon aus den Jahren 1860 bis 1878 stammenden Auf¬
zeichnungen über die Tageszeit , in der sich die Blüthen öffnen
und schließen . Fast 20 Jahre lang hat Kerner an 120 Pflanzen¬
arten zu verschiedenen Jahreszeiten das Oeffncn und Schließen
der Blüthen beobachtet und seine Wahrnehmungen in lange
Tabellen eingetragen . Die Zahl der einzelnen Beobachtungen
geht in die Tausende . Kerner selbst kam nicht mehr zur Sich¬
tung seiner Arbeiten , und erst jetzt hat ein anderer Botaniker
in der „Oesterr . Botanischen Zeitschrift " die werthvollen Unter¬
suchungen für die Wissenschaft nutzbar gemacht . Die Angaben
der Kerner 'schen Tabellen beziehen sich auf den Beginn des
Oeffnens der Blüthen , auf die Zeit der vollständigen Entfaltung,
sowie auf die Dauer des offnen und des geschlossenen Zu¬
standes . Als hauptsächliche Ergebnisse sind folgende Schlüsse
anzunehmen : Die Tagesblüthen öffnen sich im Sommer früher
als im Herbst , die Nachtblüthen im Herbst früher als im
Sommer . Ausnahmen von der ersteren Regel machen die
Gattungen Tradescantia , Alsine und Hieracium ( das Habichts¬
kraut ) ; von der letzteren weicht die Mirabilis , die Wunderblume,
ab . Der Schluß der Vlüthen erfolgt im Sommer später als
im Herbst , außer bei fast allen Körbchenblüthlcrn , beim Alpen¬
mohn , beim Eibisch und bei der Gattung Rhoeas . Die Blüthen
oder die Blllthenköpfchen bleiben im Sommer länger geöffnet , als
im Herbst , jedoch machen auch hierin die soeben aufgezählten
Pflanzen eine Ausnahme , außerdem noch die Gattung Oenothera
(die Nachtkerze ) . Im Allgemeinen hängt die Dauer der Bliithen-
öffnung jedenfalls mit der Tageslänge zusammen . Das Ver¬
halten der Blüthen , das während drei verschiedener Jahres¬
zeiten beobachtet werden konnte , hat diesen Satz bestätigt . Be¬
sonders anziehend ist die Frage , wie die Oeffnung der Blüthen
erfolgt . Gewöhnlich geschieht der dabei nothwendige Kraft¬
aufwand dadurch , daß sich das eingesogene Licht in der Blüthe
zu Wärme umsetzt ; dieser Zusammenhang ist z. B . bei oer-
schiedenen Gcntianen festgestellt , worden . Andere Pflanzen
jedoch müssen wohl die Kraft zur Oeffnung ihrer Blüthen
anderswo hernehmen , da sie sich , auch bei völligem Lichtabschluß
zur bestimmten Tageszeit entfalten ; dies ist z. B . der Fall bei

der bayrischen Gentiane und bei der Taglilie (Hemerocallis)
Das Schließen der Blüthen geschieht auf dieselbe Weise wie ihn
Entfaltung . Die inneren Ursachen der Oeffnungs - und
Schließungsbewegungen sind ohne Zweifel sehr mannigfaltige.
Bei der Tulpe und beim Crocus sind sie auf eine vom Wachs¬
thum unabhängige Verschiedenheit des Saftdrucks zurückzu¬
führen . Die Beobachtungen von Kerner haben auch die Um¬
wandlung von Tagesblüthen in mehrtägige oder periodische
Blüthen nachgewiesen . Die gelbe Taglilie z . B . ist im Sommer
eine Tagespflanze , die sich Morgens öffnet und Abends schließt.
Im September aber bleibt die Blüthe zwei Tage , im Oktober
3 bis 4 Tage hintereinander geöffnet . Aehnlich verhält sich die
Eibischart ITidiseris Triomim . Die Tagesblüthen haben,
wenn sich ihre Blätter öffnen , bereits ihre endgültige Entwicke¬
lung erreicht . Die Blüthen , die sich nicht tageweise öffnen und
schließen , wachsen dagegen bei manchen Pflanzen nach dem ersten
Erblühen noch fort , z. B . bei der Herbstzeitlose , bei einer
Gentiane und bei einer Sternbergia . Endlich ist mit Bezug auf
den Blllthenduft die interessante Beobachtung zu erwähnen , daß
manche Blumen nur duften , während sie geöffnet sind
(Clematis , Datura u . 21.) , während andere den Duft auch bri
geschlossenem Kelch behalten.

* Verschiedene Mittheilungcn . In der Nähe des Dörfer
Stavre (Bezirk Ananien ) wurde in einer tiefen Schlucht ein
sehr großes Thierskelett  vorgefunden . Ein Theil des
Unterkiefers , Knochen der Extremitäten , sowie ein Zahn wurden
dem archäologischen Museum in Cherson übergeben . Nach dem
Zahne . zu urtheilen , gehören die Ueberreste einem Mastodon
Ohioticum sive Borsoni an.

Björnsons „U e b e r unsere Kraft " , erster Theil.
ging am 31 . Oktober im Casseler  Hoftheater zum erster
Mal in Scene . Das Interesse , das man dem Stück entgegen¬
brachte , war groß , sodaß das Haus vollständig besetzt war , dü
Aufnahme aber mehr als kühl.

In die durch das Ableben des Konservators vr . Adolf
Bayersdorfer  erledigte Stelle des ersten Konservators der
Central - Gemälde - Direktion in München
wurde der bisherige zweite Konservator derselben , Professor
August H o l m b c r g , berufen.

Eine Schreckens ! undc für junge Juristen
kommt aus Naumburg.  Dort sind bei der letzten Referendar-
vrükuna sämmtlicbe sechs Rechtskandidaten durchgefallen.
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75  und 80 Patienten aufzunehmen, fodaß solchen aus anderen
Kreisen des Regierungsbezirks die Aufnahme nicht versagt zu
Verden brauche. Mit Genugthuung und Freude könne der Vor-
stand zurückblicken auf das bisher Geleistete und mit wärmstem
Danke gedenk« er Derer , die bisher so treu und unermüdlich ge¬
holfen . Aber es harrten seiner noch große Aufgaben . Wie gerne
würde er ganz mittellosen Kranken  die Pforten
öffnen ; leider bleibe dies vorläufig ein frommer Wunsch . Doch
der Vorstand werde nicht ruhen und rasten , auch hierfür die
Mittel zu beschaffen. Durch die bedeutende Stiftung
einer hochherzigen Dame , der die Anstalt schon so viel verdanke,
sei der Grundstock hierzu bereits gelegt. Er , Redner , hoffe , daß
die entlassenen Kranken aufklärend und belehrend in ihren
Kreisen wirkten , daß die Erfolge der Anstalt somit segensreich
»achwirkten und dieselbe so ein Ausstrahlungspunkt für die
rationelle Bekämpfung der Ansteckungsgefahr werde. Die Ab¬
sicht des Vorstandes und der Bauleitung wäre es gewesen, das
Haus zwar einfach und praktisch, aber auch gediegen und behag-
üch herzurichten , um so den Patienten die Häuslichkeit zu ersetzen.
Der Betrieb und die Führung dev Anstalt sollten so gestaltet , alle
Maßnahmen so getroffen werden , daß ihr Zweck baldmöglichst
erreicht würde , alles Beiwerk , aber auch alle übertriebene Spar¬
samkeit vermieden werden , welch' letztere ja auch am wenigsten
passen würde . Die ersten Patienten , gegen 25 an
der Zahl,  würden in den nächsten Tagen ein-
rreffen.  Der Verein könne sich nicht auf Korporationen und
Verbände stützen, er sei auf sich selbst angewiesen , er habe aber
oie feste Ueberzeugung , daß auch • in Zukunft mildthätige
Menschen mit Liebe die Entwickelung der Anstalt verfolgten und
der heutige sonnenbeglänzte Herbstsonntag in reichem Segen
aachwirken möge. Der Weiheakt nahm nunmehr einen gewissen
kirchlichen Charakter an , denn nachdem der von etwa 20 Mit¬
gliedern des „Wiesbadener Männergesang - Vcr-
eins " , die sich in lobenswertster Weise in den Dienst der guten
Sache gestellt hatten , gesungene Psalm „Der Herr ist mein
Hirte " verklungen war , trat der evangelische Pfarrer von
Naurod , Herr Reinewald,  im Ornat an das Rednerpult,
um ein Kapitel aus der hl . Schrift : 1 . Corintherbrief , 13 . Kap .,
1— 13. Vers , zu verlesen , auf die Bedeutung der Anstalt hinzu-
tveisen und Gottes Segen auf das Haus und seine Insassen
Herabzuflehen . Der Geistliche schloß mit dem „Vater unser ".
Der Pfarrer der katholischen Pfarrei Oberjosbach , in deren
Sprengel die Anstalt fällt , Herr Dausenau,  wollte es nicht
unterlassen , auch seines lebhaften Interesses an der Anstalt und
der Freude über deren Eröffnung Ausdruck zu geben. Daran
anschließend sang der „Männergesang -Äerein " die Beethoven 'sche
Hymne : „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ", die wie der
erste Chorgesang umso stimmungsvoller wirkte, als die Sänger
m einem Nebenraum verdeckt standen . Herr Professor Kalle
schloß dann um 12  Uhr die erhebende Feier mit einem begeistert
erwirderten Hoch auf das Kaiserpaar , worauf die Festtheilnehmer
unter Führung des Baumeisters einen Rundgang  durch
oas Haus machten. (Das „Tagblatt " hat kürzlich bereits eine
ausführliche Beschreibung desselben gebracht , auf die hiermit
hingewiesen sei.) lieber dessen helle, luftige Räume , sowie deren
gediegene, allen Errungenschaften der Neuzeit entsprechende Ein¬
richtung herrschte nur eine Stimme des Lobes , wie denn auch
Alles über die herrliche Lage und die großartige Aussicht ganz
entzückt war . Leider war der Blick, der sonst über Wälder,
Wiesen und Felder weit in die Ferne schweifen kann , durch den
über der Ebene lagernden Dunst begrenzt . Oben aber war es
hell und klar und gerade der gestrige Tag war so recht dazu
angethan , die vorzügliche, nach Norden geschützte und nach Süden
offene Lage der Anstalt deutlich erkennen zu lassen. Auf dem
völlig zugfreien Platze vor dem Hause und auf den Altanen des
letzteren war es wie an einem schönen Sommertag . Die An¬
stalt gab schließlich ihren Gästen ein kleines Fr üb stück
(Bouillon , Wein und belegte Brödchen ) , das , von den Damen
und Herren der Verwaltungs -Kommission in liebenswürdiger
Weis« dargeboten , vortrefflich mundete . Gegen 1 Uhr verließ
man die gastliche Stätte . Möge sie alle Hoffnungen , die an sie
geknüpft werden , in reichem Maße erfüllen , der leidenden Mensch¬
heit zum Segen und allen edlen Wohlthätern , die sie errichten
halfen , zur Freude . o.

*

Bei dem Vorsitzenden des Nassauischen Heilstätten -Vereins,
Herrn Professor Kalle,  lief gestern Nachmittag 21/2  Uhr
folgend« Depesche aus dem Königlichen Schlosse in Berlin ein:
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin nehmen an der

heutigen Einweihung der Heilstätte Naurod aufrichtigen An¬
teil und lassen Euer Hochwohlgeboren , sowie alle um die Be¬
gründung derselben verdienten Persönlichkeiten zu erfreulichem
Erfolg beglückwünschen, der durch die in erster Linie dem Mittel¬
hände gewidmete Anstalt eine dankenswerte Ergänzung in dem
Heilstättenwesen darstellt . Ihre Majestät wünschen dem Unter¬
nehmen von Herzen Gottes Segen zum Heile der Leidenden,
oie dort Genesung suchen. Im Allerhöchsten Aufträge : Kammer¬
herr von dem Knesebeck, Vice-Oberccremonienmeister ."

— Personal -Nachrichten . Dem Königlichen Landrath
Md Kammerherrn Grafen v. S chl i e f f e n ist von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden das Ritterkreuz
1. Klasse des Ordens des Zähringer Löwen verliehen worden.

— Kurhaus » Auch das Orchester-Programm des morgen
Dienstag unter Mitwirkung der gefeierten Dresdener Diva Frau
strika Wedekind  stattfindenden zweiten Cyklus - Kon-
,ertes  ist wieder ein ganz hervorragendes . Es kommen zur
Aufführung : Symphonie Nr . 1 in 6 -dur von Beethoven , „Die
Hunnenschlacht ", symphonische Dichtung (nach Kaulbach ) von
Liszt , Andante cantabile aus dem Streichquartett op . 11  von
Tschaikowsky und Ouvertüre zu Kaligasas „Sakuntala " von
Goldmark . Frau Wedekind wird bekanntlich dreimal in dem
Konzert auftreten.

— Zur Landtagsersatzwahl . Der Stadtkreis Wies¬
baden zählt 268 Wahlmänner , der Untertaunuskreis 123 . Für
den Stadtkreis Wiesbaden müssen 70 Ersatzwahlen von Wahl¬
männern stattfinden , darunter für 67 Wahlmänner , die durch
Tod oder Verziehen ausgeschieden sind. Es kommen in dieser
Weise in Fortfall Wahlmänner für Wintermeyer 40 , für Gegen¬
kandidaten 24 , während für 3 bei der Abstimmung fehlende
Wahlmänner Ersatzwahlen stattzufinden haben . Von den Er¬
satzwahlen entfallen 22 auf die erste, 15 auf die zweite und 33
auf die dritte Abtheilung . Wintermeyer wurde 1898 mit 225
gegen 116 Stimmen gewählt.

— Zunahme des Gasverbrauchs . Es wird unsere
Leser interessiren , zu erfahren , wie der Gasverbrauch unserer
Stadt in dem abgelaufenen ersten Sommerhalbjahre , seitdem
kr  einheitliche Gaspreis eingefiihrt worden ist, sich gestaltet hat.
Rach diesbezüglicher Mittheilung d-r Direktion des städtischen

Gaswerks betrug die Mehrproduktion  in dem Sommer¬
halbjahr 1901 gegenüber der Produktion in dem gleichen Zeit¬
raum 1900 335,000 Cubikmeter und die Zahl der Konsumenten
nahm in diesem ersten Halbjahr , also vom 1. April bis 1. Okt.
1901 , um 768 zu. Es sind dies Zunahmen , wie sie seither noch
niemals zu verzeichnen gewesen sind. Wie wir weiter erfahren,
richten viele Häuser , welche seither überhaupt noch nicht mit Gas¬
leitung versehen waren , dieselbe ein, weil die Anlage sich nun¬
mehr infolge des Wegfalls der doppelten Leitungen rc. so ein¬
fach und daher billig gestaltet.

— Ncrobcrgbahn . Der Betrieb der Nerobergbahn wird
mit dem 4. d. M ., Abends , eingestellt.

— Staats - und Gemeinde -Abgaben haben am
Dienstag , den 5., Mittwoch , den 6., und Donnerstag , den
7. November , die Steuerpflichtigen der Straßen mit den An¬
fangsbuchstaben 8 1  II V zu entrichten.

0. Die Feuerwache sollte heute Vormittag um 11 Uhr
photographirt werden , und zwar so, als ob sie gerade ausrücken
wolle. Als Alles so weit geordnet und der Photograph gerade
die Aufnahme machen wollte , ertönte das Alarmsignal , die Wache
mußte wirklich ausrücken , und zwar nach per Alwinenstraße,
woselbst in dem Erdgeschoß des Hauses Nr . 9 ein Balkenbrand
entstanden war , angeblich durch einen Heizkörper. Das Feuer
wurde nach Bloßlegen des Balkens durch die Wache gelöscht.

0. Ein frecher Dieb , welcher wiederholt das Frank'sche
Holzlager in der Mainzerstraße bestohlen hat , ist heute Früh
auf frischer That ertappt worden . Der Betreffende , ein junger
Bursche anfangs der Zwanziger , fuhr öfter am Hellen Tage mit
einem Handkarren vor dem betreffenden Lager vor und entfernte
sich wieder mit großen Ladungen/verschiedener Holzsorten . Er
wurde zwar von den Arbeitern des nahen städtischen Bauhofes
bemerkt, bewegte sich aber mit solcher Sicherheit , daß dieselben
glaubten , der Mann habe das größte Recht, dort Holz zu holen.
Schließlich kam ihnen die Sache verdächtig vor und als der
Bursche heute in früher Morgenstunde abermals erschien, benach¬
richtigten sie die Arbeiter der Firma Frank auf deren Lagerplatz
am Ludwigsbahnhofe . Die letzteren ertappten dann auch noch
den Vogel , und wenn er ihnen , unter Zurücklassung der Beute,
schließlich auch durchging , so wird er, da er erkannt ist, der ver¬
dienten Strafe doch nicht entgehen.

— Fremdcn -Vcrkehr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts " 430 Personen.

* Mainz , 4. November . Rheinpegel:  0 rn 85 crn
gegen 0 m 89 cm am gestrigen Vormittag.

Sport
*  Lllpen -Vcrcin . Am Dienstag , den 5 . d . M ., Abends

81/2  Uhr , findet im Damensaal des „Nonnenhofes" ein Herren-.
Abend (ohne  gemeinschaftliches Abendessen) statt , bei ivelchem
einige interessante Bergtouren besprochen werden . Eine lebhafte
Betheiligung der Mitglieder ist erwünscht.

Vermischtes.
* Tic vier Babys . Die berühmteste Frau von Chicago

ist gegenwärtig Frau Ormsby,  welche einen eigenartigen
Record geschlagen hat . Vor zwei Jahren wurde Frau Ormsby
von Drillingen entbunden , und bei der Taufe der jungen Welt¬
bürger in der St . Cäciliakirche gab es ein großes Aufsehen.
Nunmehr hat der Storch derselben Dame vier Kinder auf
einmal  gebracht , drei Buben und ein Mädchen , die bereits in
dem gleichen Gotteshause getauft wurden und die Namen
William , Theodor , John und Edith erhielten . Wie die dies¬
jährige Leistung der Frau Ormsby ihre vorige weit überragt,
so hat auch die diesmalige Taufe die letzte weit zurückgelassen.
Nicht nur war die CLcilienkirche von Erwachsenen bis auf den
letzten Platz besetzt, auch die Jugend der Nachbarschaft , Hunderte
von Kindern , stürmte die Gänge herauf bis an den Altar , um
dieMerkwllrdigkeit zu bestaunen , fodaß der amtirende Priester
ins Gedränge kam und nur mit Mühe Ruhe und Ordnung
schaffen konnte. Erst seine Drohung , er werde die Kirche, die
kein Theater sei, gewaltsam räumen lassen, brachte die Menge
zur Besinnung . Die glückliche Mutter wohnte in einer wahr¬
haften Staatstoilette der Ceremonie bei. Vier Paare von Tauf-
pathen hielten die vier Babys über die Taufe . Wagen , von
milchweißen Pferden gezogen, hatten die Täuflinge nach der
Kirche gebracht und fuhren sie wieder heim. Frau Ormsbys
H 2 wird täglich von neugierigen Besuchern gestürmt ; sie hat
daher als kluge Mutter ein Eintrittsgeld von sechs Dollars er¬
hoben für die Sparbüchse der Kleinen — wie sie sagt , Frau
Ormsby ist eben nicht nur berühmt , sie ist auch praktisch!

6 . K . lieber einen furchtbaren Verbrecher wird einem
Londoner Blatte aus Odessa  berichtet : Seit 3 Monaten be¬
findet sich die Stadt Kiew in ständiger Aufregung und Furcht
infolge der furchtbaren Verbrechen eines Individuums , das die
Polizei erst vor einigen Tagen hat festnehmen können. Die
Opfer dieses dämonischen Verbrechers , der ein junger , achtzehn¬
jähriger Mann Namens Iwan Kapranow ist, sollen nicht
weniger als 67 Personen sein, und zwar meist Schulmädchen
der höheren Gymnasien zwischen 15 und 18 Jahren und junge,
unverheirathete Mädchen . Die gebrauchte Waffe war ein
Taschenmesser mit langer Klinge , und die Stöße wurden ent¬
weder in den Unterleib oder rn den Hals geführt . Drei Fälle
haben sich als verhängnißvoll erwiesen , und eine Anzahl Opfer
befindet sich noch in ärztlicher Behandlung . Die Verbrechen
wurden alle nach Sonnenuntergang begangen , aber verhältniß-
mäßig früh am Abend und nicht selten auf öffentlichen Prome¬
naden . Als der Gefangene dem Untersuchungsbeamten gcgen-
überstand und um Erklärung seiner verruchten Verbrechen ge¬
fragt wurde , brach er in einen leidenschaftlichen Paroxysmus
aus , erklärte , alle Frauen zu hassen, und ihr bloßer Anblick
errege in ihm eine Wuth , die er unfähig sei zu beherrschen. Die
Frauen , fügte er hinzu , wären eine Schöpfung des Teufels.
Vorläufig ist Iwan Kapranow der psychiatrischen Abtheilung
des Kiewer Krankenhauses zur Untersuchung überwiesen wordem

* Wann ist der Mensch betrunken ? Diese Frage will
ein Richter in Macon im nordamerikanischen Staate Georgia
dadurch erledigen , indem er einen Kreidestrich auf dem Boden
des Gerichtszimmers zieht und den verehrlichen Delinquenten
veranlaßt , ihn abzuschreiten , ohne Zickzackbewegungen zu machen.
Gelingt ihm dies , so darf er mit fliegenden Fahnen den Gcrichts-
saal verlassen und vielleicht den Richter ersuchen, an der nächsten
Ecke Eins mitzutrinken . Kann er indessen seine Füße nicht
mebr veranlassen , in der unmittelbaren Nachbarschaft des Kreide¬

striches zu bleiben , so wandelt er ohne Gnade und Barmherzigkeü
auf 24 Stunden hinter die „schwedischen Gardinen ." Der Man,
versteht 's!
- , - T ~ n

Letzte Nachrichten
Contincntal - Telegraphen - Compagnre ? '

Peking , 2. November . Wie aus Missionarskreisel,
gemeldet wird , soll auf die K a i s e r i n - W i t t w e „ als
sie auf dem Wege nach Honanfu vor dieser Stadfsich übe,
den Fluß setzen lassen wollte , ein M 0 r d a n f a l I aus¬
geführt worden sein . Der Angreifer , dessen Waffe ein
Speer gewesen , tödtete einen Begleiter . Die Kaiserin
blieb unverletzt . Der Verbrecher wurde niedergeschlagen.
Der Hof verließ gestern nach fünftägigen , Aufenthalte
Honanfu . — Der neuernanntc chinesische Gesandte in
London , Tschangteyi , ist ein Anhänger des Fortschrittes.
Dein seitherigen Gesandten in Washington , Vutingfang,
der zurückberufen werden soll , soll ein untergeordneter
Posten im auswärtigen Amte angeboten werden , dm cx,
wie man annimmt , ausschlagen wird.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 4 . November . Wie dem „Berliner Tageblatt'
aus R 0 m dcpeschirt wird , wiederholt der „Osservatore Catolico'
in freundlicher Form , daß nach sicheren Berichten an der ortho¬
doxen Ueberzeugung des Professors Spahn  nicht mehr zu
zweifeln sei und lobt die große Zurückhaltung des jungen Ge¬
lehrten , der sicher bald durch die That beweisen werde, daß er
die Hoffnung , die die deutschen Katholiken auf ihn gesetzt, zu
rechtfertigen in der Lage sei.

Berlin , 4 . November . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Paris:  Der ministerielle „Petit Parisien " schreibt : Die
Division Caillard  der französischen Flotte wird heut»
an dem Punkte anlangen , der ihr zum Ziele g 'geben ist und wo
sie die weiteren Instruktionen der Regierung erwarten soll. Die
Schiffe sind schon in den griechischen Gewässern . Contreadmirak
Caillard wird wahrscheinlich seine Division in die Rhede von
Midilla führen , welche die wichtigste von Mytilene ist, zuerst
diese Insel besetzen und wenn diese Demonstration nicht genügt,
wird er Truppen auf dem Kontinent ausschiffen und sich der
Zollbüreaus von Smyrna bemächtigen. — Ein anderes Blatt
erklärt , daß alle . im Orient interessirten Mächte sich in dem
französisch-türkischen Konflikt absolut neutral Verhalten wollen.

llck. Berlin , 4 . November . Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblatt " aus K 0 n st a n t i n 0 p e l kommen von
der Insel Samos  neuerdings Meldungen , wonach dort wieder
ein Streit ausgebrochen ist zwischen dem Fürsten , beziehungs-
tveise seinen Rüthen , und der Volksvertretung . Man befürchtet
nun , daß die Ankunft der dort erwarteten griechischen Flotte den
Anlaß zu Demonstrationen geben werde, denen diplomatisch»
Verwickelungen folgen könnten.

llck. Wien , 4. November . In Regierungskreisen wird ver¬
sichert, daß die jetzt zwischen dem Ministerpräsidenten v. Körber
und den Jungtschechen bestehenden Differenzen baldigst beigelegt
werden dürften . Morgen findet im Parlament unter dem Vor¬
sitzv. Körber ein M i n i st e r r a t h statt , dem auch der Minister
Reczeck beiwohnen wird und in welchem sodann auch eiire Ent¬
scheidung in der schwebenden Krisis erfolgen wird . — Die Ver¬
mählung der Erzherzogin Elisabeth  mit dem Prinz «,
Windischgrätz wird am 25 . Januar im kaiserlichen Schlosse
Hetzendorf stattfinden . DerVermählung werden nur die aller,
nächsten Verwandten des Brautpaares beiwohnen.

hd . Wien , 4. November . In der gestrigen Sitzung des
socialistischen Parteitages wurde die Diskussion über di»
Revision des Partei -Programms fortgesetzt. Bemerkeuswerth
war die Bemerkung I >r . Adlers , daß es in Oesterreich keine
Anarchisten gebe. Bebel erklärte , an der Berathung derjenigen
Angeleg mheiten , welche nur Oesterreich betreffen , sich nicht be¬
theiligen zu wollen.

Brüssel , 4 . November . Die Prinzessin Elisabeth Hai
gestern einem Prinzen das Leben geschenkt.  In der
ganzen Stadt herrscht hierüber die freudigste Stimmung , da der
Prinz dereinst zur Regierung gelangen wird . Das Ereigniß
wurde durch 101 Kanonenschüsse der Bevölkerung mitgetheiü.
Im Palais des Prinzen Albert waren mehrere Minister und
Würdenträger versammelt , um das Geburts -Protokoll auszw
nehmen. Der König hat die Pathenstelle angenommen . De»
Prinz erhält nach ihm den Namen Leopold.

Brüssel , 4 . November . Der Korrespondent des 20»
„Sitzcle " berichtet aus M 0 n s , daß die dortigen Socialisten-
führer eine Sendung Gras -Gewehre erhalten haben , welche sst
angesichts des bevorstehenden Ausstandes unter die Gruben¬
arbeiter vertheilen lassen.

Paris , 4 . November . Man erwartet hier , daß das Ge¬
schwader Caillard heute an seinem Bestimmungsorte eintreffet
wird . Man weiß immer noch nicht, welcher Hafen angelaufen
wird . In Regierungskreisen ist man der Ansicht, daß die An¬
wesenheit von italienischen , englischen und deutschen Kriegs¬
schiffen in den türkischen Gewässern der Kundgebung Frankreichs
noch einen ernsteren Charakter verleihen und die Pforte veran¬
lassen werde, Frankreich volle Genugthuung zu geben. Die von
Frankreich geplante Kundgebung ist sämmtlichen Großmächten
angezeigt worden.

Paris , 4 . November . Die Regierung erwägt den Plan.
Algerien mit dem französischen Sudan und den übrigen afrika¬
nischen Kolonieen mittels drahtloser Telegraphie zu verbinden.

Paris , 4 . November . Der „Matin " berichtet aus
Petersburg:  Hier wird versichert, die Eisenbahnlinie
Moskau - Wladiwostok  werde heute fertig gestellt sein
— Wie aus Dschibuti  mitgethcilt wird , ist der Negus
Menelik  entschlossen , nächstes Jahr eine längere Europareise
zu unternehmen und sämmtliche Hauptstädte zu besuchen.

Rom , 4. November . Die Reise des Königspaares nach
Rußland ist trotz aller Dementi beschlossene Sache . Die Zu¬
sammenkunft mit dem Czaren findet in Warschau stall , wo das

Königspaar vier Tage Aufenthalt nehmen wird . Von dort wird
das Königspaar die Reise nach Petersburg und Moskau fort-
etzen.
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83.20
88.60
82.60

104.
80.70
74.90
70.50
63.90

100.80
100.80
105.70

t
4. .
2,. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

I :‘:
5. .
5. .
4V«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

L_
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47«
47,

Le 60.80
60.80
96.
96.
63.40
94.
94.10
95.60

99.80
99.80
63.40
99.60
99.

4.
4.
4.
37.
37«
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37«
37,
4.
4.
4.
4.
37«
37,
37 2
4.
4. .
4.
37
37
4.
4. .3V,
4.
4.
37«
37
37:
37:
37-
3.
4.
37-
4.
4.
4.
3>
5.
5.
47-
4.
4.r
4.
37-
37-
37-
37,

37-
37-
4.
4.
4.
37-
37,
4.V
4.

Fr . H.-B. 8. XIV JL
do.XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V.(abg .) »
do. 15-19, 21-26 ,
do.27,37,39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 u. 38»
do. Ser . 40 u. 41 »
de .S.28,30. 32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser . VI. »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i. Gr.) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R . »
do. J . »
do. F . G. II . K. L,»
do. M. »
do. N. »
do. P . .
do, O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom .II .-A.-B.5u.6 »
do. VII u. VIII »
do. IX u. X »
do. II u. III »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III X
do. » IV ,
do. » XVII »
do. » XVIII ,
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 88 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .G.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 93 »

Pr . II .-A.-B. 8-12 »
do. xv - icvn »
do. XIX u. XX »
do. XXI u. XXII »
do. XXIII XXIV»

Pr . H.-Vors.-A.-G. »

99.60
101.
100.20
92.80
92.8)

103.50
98.20
99.
99.10
98.40

100.
91.90
91.90
97.
97.10
93.
99.
91.
91.50
92.

100.
92.
92.

4* . North . Pac . Prior . L.
5* . Oregon u. Calif . I M. 103.1(1
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . ofMissouri IM . 103,50
6* . do. cons . Mtg. 122.20
5* . do. Lex . Div . IMtg.
47 -* Pittsb . Cinc .Ch.St .L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P.IM.
6* . South .Pae . S. A. IM . 106.10
6* . do. S. B. I Mtg. —
6* . do. I Mtg. 108.30
5* . do. cons . I Mtg. 108.60
5* . Stookt .CopperCtr .G. 101.90
6* . St . Ls . Frc .M.W.Div.
6* . St. Louis Wich . u.W.
4* . Union Pacifio I Mtg.
5* . West .N.-V. u. P. IM . 118.10
4* . » Gen. M. Bds. u. C. 98.70

» (Inoome -Bds.)
* Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

89.

103.

99.

75.
75.
75.
71.

107.501

98.

100.
92.

92.

a _.
Zf.
4. .
37-
4. .
4. .
37-
4. .
37-
37-
37-
4. .
4. .
37«
4. .
37-
4. .
37.
4. .
37-

Iwang . Dorabr . X
Kosl. W.v. 89 st.  g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W. v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v. 97sf . »
do. v. 98 stfr . »

Russ. Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93 »

Änat . E .-B.-O.i.G.X
» » Sor. II»
» » 403er »

P , E.-B. v. 88 20Q0r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg . »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs . »

Salonik -Mon. i. G. »
do. 404r »

98.
97.40
97.70
97.10
97.50
97.50
97.60
93.30

97.90

97.40
97 60

98.80
96.80
97.

85.40

22,50
54.75
56.

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay .V.-B. Münch . X

»BC . VB. Nrnb . »

» Hyp .u.W .-Bk . »
» » -• » »

D. Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser . V »
do. VI u. VII »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Seh. B.Berl . »

» Hyp .-B. Berb »

Eis .B. u. C.-C.-O. »
Eis. Coia.-Obb »

100.50
94.50

100.40
100.40
93.80

101.
96.20
93.10
91.80
93.30

100.
91.80
36.10

93.30
91.50

100.
97.

37,
3V,

4. .
37 *
3V«
37«
4. .
37 *
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37-
4. .
37s
37-
4. .
37«
37«
37-
4. .
4 7,
4. .
4. .
30-
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
5. .
4. .

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do . Ser . XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII .

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. verloosbare »
do. Ser . 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32 34u.43 »
do. bisinol . S. 52 »

W. B.C.A.Cöln S. I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III . .
do. . IV ,

W. IL-B. v. 90/92 »
do. unk . b. 1903 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
du. unk . b. 1902 »

W. V.-B. S. 15/20 .
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .L.H.u.W .-B. X
Final . Hyp .-Vor. »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» » » »
» Allg . Im . v. 99 »

Norw. ilp .-B. v.87 X
Pest . E. V. Sp.- V. Kr
P.U.C.B.str . iG.8.2*
Sebw.R.H.B. v.78 X
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar . H .-Blc. ö.fl.
do. Ser . I v. 97 Kr.

100.20 I
100.
92.801
92.80
93.40

100.501
94.
98.601
99.
99.501
91.20
91.70

100.30
102.30
94.30

102.40
95.60
95.40

100.501
93.
93.

10 Zt Bivorso Obligationen.
u. Bank f. ind . Unta . X 91.50
14. » Orient. Eisenb . » 95.50
li- Brauerei Binding » 99.
14. . do. Essierhaus » —
li - • 1 do. NioolayHnn . » —
fl.  . do. Kampf (abg .) » 97.
147- do. Storch Spev . » —

0 f - do. Worger » 96.
0 f • Buderus Eisenw . »
oH -Vu Cementf .Karlst . » 96.70
Oft- Cemwk . Hoidelb . » 96.50

IV- Cb. B. An. u. Soda . » 104.40
0 h ;/,2 » Fb . Griesh . E. » 103.
0 f h » Farbw . Höchst» 105.20
0 § /- » lud . Mannb . »

[ 5.. Dortm . Union » 10S.
14. . Esb .-B. Frkf .a.M. » 94.
137, do. > 91.
47- Eisenb .-Ront .-Bk. » 101.40

14. . do. » 93.40
olf 1/* EbAllg .G.-Ob.S.4 » 100.80

14. . do. Ser . I —IU » 99.
4. . Bk . f. ol. Unt . Zur . » 97.

1) 47« El . G. f.eb U. Borb»
3 Uv» do. Frankf . a. M. » _
j 147- do. Helios » 67.

4. . do. » »
147- do. Ges. Lahm . » 96.46

)kv* do. L.u. Kr . Berl . » 98.
)h 2 do. Sckuckert » 91.80

I 4' /i do . Siem . u.H. » 103.25
)if - ■ do. Cont . Nürnb . » 79.20

fh do. Werke Berb » 101.50
) f . do. » » >

4. . Kaliw .Aschersl .H. »
.37- Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 92.
, 4‘A Löbnb . Mühle »
h- Oestr .Alp . M. i. G. »

) 1? v« Palmg . Frkf . a . M. » 92.50
f • Kh. JMet. Busseld . »

h . Ung .Lok . E. B. Kr. 92.75
h - do. Ser . II X 93.75

Ver.D. Oelfabrik » 104.
Uv* » Ultr .Fw . Levk . » 105.40

f - » » » » 97.50
T| - • Westd . J . Sp.u.W . » 88.137- Zoob G. Frkf . a. M. » 93.50

Zf. Verz. Loose . i n p,-oo
14. . Bad . Rr .-Anb R . 1139.80

4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
15. . Donau -Reg . ö.fl. 1132.30

37- Goth : Pr . II . R
I 3. . Holl . Korn. v. 1871 fl

37- Köln -Minden R. 130.
37- Lübeck v. 1863 R
3. . Mad. C. 80/88 Fr
4. . Moining . Pr .-Obl . R. 130.50
4‘ls Np.ab .unab .80G. Fr
37- Oesterr .L . v. 54 öM L87.
4. . » v.60 (U. -.- ) ö.fl. l39.6C
3.  . Oldenburg R. 30.
5. . Rusä. v. 1864 a. Kr .R.
5.. * v. 1866 a. Kr .Rbl.
2' /- Rb.-Gr .-St. I .A.-S. fl.
27- » ex. A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr . I 97.60
3. . do. Ult . do. Fr . I 97.60

101.20
98.90
83,

92.50

83.101

91.

zf. Unverz. Loose . Perst . in jr

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds . I —
4* . | Brunsw . u.West . IM.
4V2*j Calif . Pacific I. Mtg.
472*1 do . II M. Ctr. Gar.

do. HI Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr . Pacif . IRef .M.
do. Mtg.

Chic .Burl .Qn. (J .D.)
» Milw. St .P . (P.D.)
» Rock Isl . u. Pac.

Cinc. u. Spr . I Mtg.
DenverRio I cons. M.
do.

Houst . u. Texas I M.
Louisv . uNasbv . IM.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio IM.
NewyorkEriellMtg
Newy. Erle 111 Mt:

do. IV '

6*
3* .
5* .
4* .
37 -*
5. .
6. .
4* .

47 -*
4* .
5* .
6*.
3* .
6-f.
5\
47s*

87.801

102.40

93.

101.
86.90

104.50

71.201

H =

1 - Ansb .-Gnzb . fl. 7
I - Augsburger fl. 7 —
1 - Brauusobw . R. 20 126.58
1 - Finländisch . R. 10
1 - Freiburger Fr . 15 27.60
1 - Genua Le 150 —

Mailänder Le 45 —
1 - do. 10 14.50
1 - Meininger s.fl. 7 26.90
1 - Neuchätel Fr . 10 28.30— Oesterr . v. 64 fl. 100— do. v. 58 ö.fl. 100 346.— Pappenheim s.fl. 7— Ung. Staats !, ö.fl. 100 307.
1- Venetianer Le 30 26.60

Geidsorten. Brief. Geld
20 Franken -St. . 16.26 10.22
do. in 72 .

Dollars iu Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.39 20.35
Gold a 1marc . p.Ko. 2795 2785
Ganzf . Öcheidesr. » 2804
Hoebb . Silber T. 79.80 77.80
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb. fl. 100
RUS8 imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn . p. D. > 4.167-
Fr . Bkn . p. Fr . 100 81.25
Osst. pr . Kr . 100 85.25
Russ. pr . S.-R . ICH) — 216
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Am 31 . Oktober a . c . eröffn etc feit hierselbst Marktstrasse 33 ein

Seit Ink re als Speeiaiitüt die vom Kaiserlichen Patentamte geschützte

Karlstraße 39. Inhaber : M. I . Betz. Telefon 509.
ÄstseriigWg aller Marmor- miD Granii-Arbeilen für Vau-, Möbel- mb KNstgemerbe.

Trcppcitstusen, Pilaster, Balluster, Marmor-Kamine,
Wandverkleidungen, Tisch-, Theken-, Console-, Spülsteine,
Bodenbeläge, Fenster-Platte », Wasser-Bassins.
Säulen , Postamente, Waschtisch-Aufsätze, Denkmäler re.

Technisches Büreau.
Uebernahnre aller einschlägigen Reparaturen,

W». 510 . 4kS. ÄStesdavener Tagvlatt sAveriv-DluSssabc). Verlass: Larissssnfse 27 . -'4 , Novemver TO0t.

Mk . SO.ZG, „Excelsior“, Mk . 10 .50,
deren Alleinverkauf ick mir für Wiesbaden gesickert habe , in aller *-
reichster Auswahl.

Oie unter dieser Marke in vielen grossstadtischen Special -Geschäften
™ Verkauf gelangenden Stiefel aus den allerfeinsten JLcdersorten

Jtnevreaiix , Boxcalf und Jjackleder ) zeichnen sieh aus durch

W ' _ Eleganz und Haltbarkeit
Ä und dürften auch mir dauernden Zuspruch sichern.

^ 0 - Spielberg , Marktstrasse 23.

Alle Arten Sing- und Zier-Vögel,ä “ ” . Carl Kocli,ÄteW.
Empfehle mein sehr großes Lager inBadewannen.

Atz-ll.Adwaschwannen.
Klnderwannen mit und

ohne Well,
ßndeffen für Gas-n. Koh'enhetznng.

Gaskolyern.
GaslNres und Awpeln.

neue moderne Muster,
m nur prnna Waare» zu bekannt sehr billigen
Preisen . 1187g

>0000000003
Tricot -Taillen , e
Flanell -Blousen,
Sammet -Blonsen,
Bolleros , Kragen,
feine Damen-Westen.

Reiche Auswahl eleganter Neuheiten.

Ludwig Hess, I
Webergasse 18.

. _ _ " 1567lQ►ooooooooooooö
Affen geehrten Dmen

jür Nachricht, daß wir Von jetzt ab von:
Wiener Chic,
Wiener Mode,
Frauen -Zeitung,
M odenwelt,

stets varräthig halten und zu festgesetzten Preisen
rrnzeiu abzulasscn vermögen. 14501

LützenkirchenL Bröcking,
Lllchhandlung, Antiquariat und Leihbibliothek

Wiesbaden , Bärenstraßc 4.

Hühner-, Tauben- und Bogelfntter,
sowie sämmtl. Sämereien u. Bogelntenstlien

empfiehlt

€r. Eichmann,

10  Pfd . Mk. 6.—, Honig 4.89.
Plllikt . 5 Pfd . Butter und8 Pfd. Honig

Mk.5.—. frisch aefchl.Gänse, EntenlOPsd. Mk.4.50.
«och ns , Tlust« via Echtes. FlO

die
neuesten

Nummern

Jagdwesien,
Arbeitswämse— Walkjaeken.

Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr . Exner,
Wiesbaden , Keugasse 14 .

15452

Anzimdeholz. S&SSSSR
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 11875
Gebr. IVcngebauer, Dampl-Schreinerei,

Telephon 411. Scbwaibachcrstr. 22. Telephon 411.

Wellritzftratze 2O.
Schleuniger

Möbel-Berkanf!
10 Waschkommoden mit Marmor,
20 Nachtschränke „
20 Kleider schränke.
15 Lopya - und Ausziehtische,
15 Lophas nnd DiVanS,
80 complete Betten,
20 Zimmer - und Küchentische,

10 Toilettcspiegel,
15 Nähtische,
20 Verticows,
20  Bauerntischc,
10 Trümeanx,
10 Waschschränke,
10 Küchenschränk e,

200 Stühle , 100 Spiegel.
Büffets, Bücherschränke, Schreibtische, helle Schlafzimmer.
«kok. Meßga »»d & Co .,

Wellritzftratze 20.

Thermalbäder pro Dutzendkarten3 Mark im
Savoy-Hötel, 14978

Bärenstr . 3 .

Eeise-Decken.

Plaid-Decken.
Kamelbaar-Decken.
Kamelhaar-Stoff. .
Jaeqnard-Schlaf-Deeken.
Plaids.

oa

Tuchhandlung,
5 . Bärenstrasse 5.

15151

flüphlftot la- Glas. Porzellanu. Alabaster,
Kunstgegenstände. fehlende Stück«ieuniiqcgeniianoe. zevlenve(atucc«

cra.. bei Heister . Kaulbrunuenstr.13. 2. 1280L
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Paletots , Jacken , Capes
treffen täglich in neuen Fa 90ns ein.

Langyasse 20. Langgasse 20.
1582i

K aiser -Pan orama.

_ crqo »
.C ° tacs- 05er-1p3cvö «■

Ausgestellt vom 3. bis 9. November:
Dritte prachtvolle Reise nach Tirol . Arlberg,
bahn, St. Anton, Bludenz, Bregenza. Bodensee etc

Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnen^

Schnhwaarenhaus

„Union “,
33 Langgaffe 33,

Ecke Goldgasse,
empfiehlt neu eingetrofienr

GuMwi-Schuhe
Kür Dsme« alle Größen, -ß 8b

schöne Formen, pro Paar
Kür Damen acht russisches fl 75

Fabrikat. . pro Paar
Kür Herren mit Doppel- Q Ob

kappeu.Sporn pro Paar «b.
Wir führen neben den eleganten,

leichten amerikanischen Gummischuhen
die berühmten ächten Petersburger
und übernehmen die weitgehendste
Garantie für unbedingt größte Halt¬barkeit.

ÄHaiis -SchcheiiLFÄ;
einen Gclegenheitskauf, den wir. so
weit Vorralh. zu 38 Pf.. 8V Pf. n.
78 Pf. pro Paar in den Größen von
85 bis 35 verkaufen.

Schuhwaarcnhaus
„ Union “,

33 Langgaff« 33,
Ecke Goldgasse.

Stadtverordneten-Wahl.
Mittwoch, den «. November, Abends » Uhrr

Oeffentlrche Versammlung
in der Turnhalle, Platterstratze.

Referent: Herr Prediger Georg Welker.
Wir laden vornehmlich die Wähler der3. Claffe,u zahlreichem Erscheinen ein.

Wahlverein der radikalen Fortschrittspartei.

Wiesbadener
Conservatorium für Musik

. . n»kv Dn ^ ii7 «rt »' 5; «r «r0 17 HaltestelleAdelheidstrasse , *«IUI dooc I / , der Strassenbahn.

Director: Arth * MfclUftPlfS*

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Vorzügliche Lehrkräfte . Vortrags-Abende. Orchester -Aufführungen.

Unterrichtsfächer:
Clavier, Harmonium, Orgel, Gesang, Violine, Viola, Cello, Bass,

sowie sämmtiiehe Orchester - Instrumente, Theorie, Harmonielehre,
Composition, Ensemhlespiel, Trio-, Quartett- und Orchesterspiel.

Honorar dritteljährl . 20—75 Mk. Eintritt jederzeit . Prospecte gratis.
Heu-Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen Der Director.

13140

. Beste «, billigstes und reinlichstes
Heizmaterial für Hausbrand , Bäckereien , Metzgereien u . s.

Prima Landbutter,
frische Waare, bei5 Pfd. L 102 Pfg..

Süßrahmbutter „5 „ ä 120  „
6. F.W. Schwanke,Wiesbaden,

Lebensmittel«u. Wembandlung, Telefon 414, ,
Schwalbachcrftr. 49,  gegenüber Emfer- ». Platterstr.

WiiiHl-Lanipcn 25
Tisch-Lampen- 125- -
Bänge-Lampen. 145* ..
Ampeln . 250.. •

bis
zu den feinsten Ausführungen.

Garantie
für gutes Brennen!

Kaufhaus

Mclim 1,
29 , Kirchgasse 29,

B. ben M. Schneider . 14358

Vorzüge:
Branokohlen - Brikett lassen sich in jedem Ofen verwenden.
^Braunkohlen - Brikett entwickeln eine angenehme gleichmässige Wärme.
Siraunkolilcn - Brikets rnsson und schlacken nicht.
Braunkohlen - Brütete verbrennen absolut geruchlos.
Braunkohlen » Brütete sind leicht anzündbar mit wenig Holzspänen.
Braunkohlen - Brütete halten ein Feuer viele Stunden lang ohne besondere Wartung.
Braunkohlen - Brütete sind in der Heizung sehr reinlich und staubfrei.
Braunkohlen - Brütete sind im Verbrauch sehr sparsam.
Braunkohlen - Brütete sind für Küchenfeuerung besonders geeignet wegen gleichmässiger

Hitze und lang anhaltender Gluth.
Braunkohlen • Brütete beschädigen die Kacheln , Herdplatten oder Kochgeschirre nicht.

Zu haben in allen Kohlenhandlungen und sonstigen Verkaufsstellen.
Nähere Auskunft ertheilt gern

_Karl Tolz « Mainzerstrasse 82  b.

archganiitme»
aus gutem Steingut, bedruckt und bemalt, mit vielen

geschmackvollen Dekoren.
Grosse Auswahl auch in den billigsten Sorten.

Kaufbaus fuhren Kircftg.4$J

Dr . “ Piel, 7 lo658
amerikau dentist, Bahnhofstrasse ZG.

Mund- und Zahnkranke.
Künstliche Kähne . Plombiren etc.

WWmi iiiiö  GlmMelei
von K . Weis (vorm. Grcjjori ),

SedanÜraße9, Hth. 1,
übernimmt noch Wäsche für Hotels, Herrschaften u.
Pensionen bei prompter Bedienung und billiger

Berechnung. (Eigene Bleiche.>

Î ^ Ânnoncen-Erpê î **,Wi esbaaen.
Annoncen-Annahme füraüe
Zeitungen des Jn-ZjAuslandes.

ßjireau:Bdolplnallee7.
6592

Telephon
2099.

Kraft-Betrieb
-0 ^ 0 Niederlage des

fr

Bechstein-Concertfiügels.
früher

Taunusstr. 55.Dambachtbal9, früher
Bank-

Gcsckäft,Gebrüder Irier,
Wiesbaden, Rheinstrasse 111,
Inhaber : Dr . Jur . Hippolyt Btrier,

Paul Alexander Sir »er.
Eeichsbank-Giro-Conto.

An- u. Verkauf von Wertpapieren,
Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung,
Umwech8elung fremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
F,ffeoten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren

Tresorfächern unter Selbstverschluss der
Miether (Safes ) ,

Versicherung von ECffecten gegen
Cours verlost im Falle der Ausloosung
und Controllirung vorloosbarer Effecten.

mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthig.

Eine Parthie

Tuch - Capes
in schwarz und farbig verkaufe, um
schnell damit zu räumen, das Stück zu

20  Mk.,
worunter hochelegante Piecen.

Martin Wiegand
Langgasse 37.

154401

ö

Ganz besondere Beachtung bitte meinenBordeaux-Weinen
zu schenken. Dieselben sind naturrein,
voll und blumig , sehr angenehm
mundend , wolilbekümmücli u. nicht
mit anderen Weinen verschnitten.

Medoc . Fl . Mk. —.80
St. Emilion . . . . „ „ —.90
Chau. Mille Secousses
Haut Medoc . . . .
Chau. Pomeys Moulis
St. Estäphe . . . .
Margaux . . . . .
Pontet Canet . . .
Cantenac . . . . .
Chau. Margaux . . .
Chan. Earose . . .

Sämmtiiehe Sorten _ _ _
‘/i Oxhoftcn direct ab Bordeaux geliefert werden
und stellt sieh bei Selbstabfüllung der Preis
wesentlich billiger. 1493*

F. A. Dienstbach,
Weinhandlung . Rheinstrasse SS.

►Öd2
•"1*3

1.—
1.10
1.20
1.30
1.40
1.60
1.70
1.80

.. . . 2 .-
können in ‘/« und

^egen Hustenreiz
empfehle meine vorzüglich wirkenden

Brust - Caramellcn ä Beutel St » Pf.
Julius Stcffelbauer , 15699

kanggasse 33 , gegenüber Goldgasse.
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